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Abonnements: 
in Lodz: MEL 180 pe er incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Juland, vierteljährlich Rol. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich MOL 3.30, monatlich MOL L20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Conecertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Heute, Sonnabend, den 26. September 1903 


Großes Familien ⸗ Concert, 


ausgeführt von der internationalen Gefangd- u. exeentriſchen Ballet⸗Geſell 
ſchaft Breval-Godlewski. 


Die Truppe beſteht aus 20 Perſonen, darunter: Corbettas vom Mailändiſchen 

Theater „Carcano“, der unvergleichlich: jüdiſche Komiker M. Marsalow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 

Mezzoſopran, die ungariſche Inrifh: Sängerin M. Kowatsch u. |. m. — Näheres in dn Programms. 
Preiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 


Die Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen fiait. Anfang um 9 Uhr Abends 


Concerthaus 


WE Sonnabend, den 26. September a. c. WE 


Artistischer Maskenball 


Anfang um 12 Uhr Nachts. 
Entree für Herren 1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Rbl. 10 Kop. 
Mäßige Preiſe für Eſſen und Getränke. 


| Hotel 7 


Berlin 
Mittelstrasse 53 

Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 
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Gebethner & Wolff 


Warschan, : 
A 


17 Krakauer Vorstadt 17 
7 
2 


IB 
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Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks: Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


Malecki'. 


EE WEEG Def Br RE Er EB ML De RE 


er-Cassenschränke 


d le- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

empfiehlt: (50-45 


= Die aelteste Fabrik für 


teuerfeste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


g | 2 Jahre 1840 bestehend, 

FM: ROBERT BOHT A 

Telefon ME 1065 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten. gratis und franko, 


— 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nebactien und grpedit ien: | 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 | 
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Mum le na 


Hygieriſche, abſolut unſchädliche Flüſſigkeit, erhält 

die Geſichtshaut ſtets drsinfieirt und wide rſtunds⸗ 

ſähig gezen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere Einwirkungen: 

Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaften wird durch das 


EBORO TL TL. 


die Bildung von Ausschlag. Finnen und Flicken 

verhindert. Boro xy! erfriſcht die Haut und 

giebt ihr einen delikaten Teint, jowie ein ma tte 
weißes Aus ſehen. 


Ë Preis eines Flacons 60 Kop: 8 


Hauptverkauf in Warſcha u, Zelazua Brama 8 
in der Apotheke von: 


F. Z AMENH OF. 


Ueberall zu verlangen. 


Für 2 Nol. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 
bekommen bei den Herren: 8. Silber mann, Kru: 
kowski, Müller und Anderen. 

Man achle auf die pe und vie Nummer 
3717. 


BENE ARE N 


Politiſche Rundſchau. 


— Ueber den Verlauf des Be» 
ſuches des Deutſchen Kaiſers in 
Wien wird in allen betheiligten Kreiſen größte 
Befriedigung geäußert. Auf reichsdeulſcher Seite 
gebt man mit Dank die über den Rahmen des 
Hekömmlichen hinausgehenden Auszeichnungen 
hervor, welche dem Kaiſer Wilhelm dieſes Mal 
durch die im allerhöchſten Auftrage erfolgte Be⸗ 
grüßung in Wlener⸗Neuſtadt und durch eine Kette 
von Aufmerkſamkeiten, fo auch durch die ſpontane 
Anſage Seiner Maſeſtät des Kalſer⸗Königs Franz 
Joſef zum Feſtdiner auf der deulſchen Bolſchaft, 
eiwieſen worden find, Allgemeine Beachlung fin- 
det die ganz beſondere Herzlichkeit, welche im 
Verkehre der beiden Monarchen und in dem des 
erlauchten Gaſtes mit den Mitgliedern des Kalſer⸗ 
hauſes, obenan dem durch Stellung à la suite 
der deulſchen Marine ausgezeichneten Erzherzog 
Franz Ferdinand und deſſen Gemahlin, Fürſtin 
Hohenberg, jowie der Erzherzogin Maria Joſefa 
zutage trat. Uebereinſtimmend wird betont, daß 
durch dieſen Umſtand und durch die Anweſenheit 
dis“ deutſchen Reichskanzlers, Grafen Bülow, und 
deſſen wiederholte Beſprechungen mit dem Grafen 
Goluchowski der Beſuch ein ſtarkes politiſches Ge⸗ 
präge erhalten hat. 

Das Griechenthum gegen die 
Bulgaren. Wiederholt dat ſich das nriechifche 
Element auf der Balkanhalbinſel bereils gegen die 
bulgariſche Bewegung in Maczdonien erklärt. In 
Wort und Schrift hat zumal die griechſſche Geiſt⸗ 
lichkeit darauf hingewieſen, daß der Anſpruch der 
Bulgaren auf Macedonien unbegründet und unges 
recht, daß in Macedonlen die griechiſche Bevölke⸗ 
rung ebenſo zahlreich, fa zahlreicher als die bul⸗ 
garſſche jet. Die auffländijden Banden verüben 
gegen Griechen die gleichen Graufamkeiten wie 
gegen die Mohammedaner, weil fie beide gleicher ⸗ 
weife als Beinde betrachten. Griechiſche Freiwil⸗ 
lige kämpfen an der Seite der türkiſchen Truppen. 
Der ökumeniſche Patriarch in Konſtantinopel, das 
geiſtliche Oberhaupt aller Griechen, hat den Auf 
ſtand in Bulgarien ſchon öfter verdammt. Sein 
neueſter Schritt ijt daher nicht überraſchend, aber 
jedenfalls feine bedeulſamſte Kundgebung und 
eine ſchlagende Widerlegung der Auſchzuung, daß 
es ſich bei der Aklion der Bulgaren um die Be⸗ 
Mas der Chriſten vom türkſſchen Joche handle. 

r hal eine Note an den Großweſir gerichtet, wel⸗ 
cher er ein von neunzehn Biſcköfen unterzelchae⸗ 
tis Memorandum beifügh Das Memorandum 


.— 


Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünſgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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erhebt einen flammenden Pıoteft gegen die Bee 
bauptung, daß Macedonien bulgariſch fet, nennt 
dieſe Behauptung eine Lüge und ſchildert die 
Greuelthaten der Aufſtändiſchen. Der Patriarch 
begnügt ſich nicht damit, das Memorandum dem 
Großwefir zu überſenden. Er wendet ſich nicht 
bloß an die Türkei, an den Sultan, um die Loga⸗ 
lität des gri Hijden Klerus darzuthun, ſondern er 
wendet ſich an alle diplomatiſchen Vertreter; er 
ruft die fremden Mächte zu Zeugen dafür an, daß 
es ſich in Macedonien nicht um einen Kampf 
zwiſchen Chriſtertbum und Islam handele. Die 
Note und das Memorandum ſind gleichſam eine 
Kriegserklärung des Griechenthums gegen das Bul⸗ 
garenthum. 

— Die Partei der Chamber ⸗ 
lainiſten. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß Mr. 
Chamberlain im Unterhauſe eine ganz bedeutende 
Anhängerzahl haben wird. Jedenfalls wird unter 
den Unioniften: feine Partei, wie auch die ihm 
nicht günſtig geſinnten Blätter zugeben, die ſtärkſte 
fein von den drei unloniſtiſchen Parteien. Selbſt 
unter den Mitgliedern, die nicht ſo weit zu gehen 
bereit waren, wie Mr, Chamberlain, macht ſich 
eine gewiſſe U ſicherheit bemerkbar, die vielleicht 
damit enden könnte, daß man von der Balfoure 
partei der Strafzolltarife in Kürze mit fliegenden 
Fahnen zu der Partei der Vo zugslarife und der 
Schutzzölle übergeht. Viele der Abgeordneten 
warten offenbar ab, welche Stellung izre Wähler 
zu der fiskaliſchen Reformfrage einnehmen, ehe ſie 
ſich ſeldſt deſtnitiv entſcheiden, und in dieſem 
ſchwankenden Verhalten liegt die Hiuptausſicht auf 
Erfolg für Me. Chamberlain. Von den unionie 
ſtiſchen Abgeordneten haben ſich bis jetz: 74, wie 
die „Daily Mail“ behauptet, für die Beſteuerung 
der Lebensmittel erklärt, während 41 durchaus den 
Freihandelsſtandpunkt feſthalten. Die anderen Unſo⸗ 
niſten laſſen ſich nach Angabe desſelben Blattes 
mehr oder weniger als „Balfouriſten“ bezeichnen, 
d. h. ſie gehören der Mütelpartei der Unioniſten 
an, die für die eventuelle Verhängung von Straf⸗ 
zöllen zur Erzwingung beſſerer Handelsbedingungen 
eintritt. 

Die weiteren Rückiritte aus dem Miniſterlum 
erregen wenig Aufſehen, da Mr. Chamberlalus 
Rücktritt alle anderen Vorkommniſſe unbedeutend 
erſcheinen läßt. Der neuerdings zurückgetretene 
Minifter Lord Balfeur of Burleigh war der Sekre⸗ 
tär für Schottland, und der ebenfalls aus der 
Regierung ausgetretene Mr. Arthur Elliot war 
finanzieller Beirath des Schatzamtes. Da beide 
Herren Freihändler von reinſtem Waſſer find, 
kam ihr Räcktritt in keiner Weiſe überraſchend. 
Der Premierminifter befindet fih augenblicklich 
bei dem Könige in Balmoral und auch andere 
Miniſter, jo Mr. Brodrſck, find dorthin abgereiſt. 
Man nimmt an, daß die Zuſammenſtellung des 
neuen Kabinelts am Dienftag oder Mittwoch Ges 
kannt gegeben wird. 


— Die Kriſis in Ungarn. Aus 
Budapeſt berichtet die „Neue Freie Peeſſe“: 

„Die Preſſe und die öffentliche Meinung ſte⸗ 
hen auch heute noch unter dem Drucke der Un⸗ 
kenntniß jener Vorgänge, welche ſich während der 
letzten Tage in Wien abgeſpielt haben. Demge⸗ 
mäß zeigt ſich in allen ihren Kundgebungen die 
ſtäckſte Aufregung. Es ſcheint kaum glaublich, 
zu welchen Abſurditäten dleſelbe führt. Man 
ſcheut nicht einmal davor zurück, den deutſchen 
Kaiſer und den König von England, welche kürz⸗ 
lich in Wien geweilt haben, in den Kreis der 
Kombinationen einzubeziehen, und wagte es allen 
Ernſtes, dem Publikum das Märchen aufzubinden, 
daß dieſe beiden Monarchen das an ſie geſtellte 
Ecſuchen, in der ungariſchen Kriſis zu vermitteln, 
direkt abzeſchlagen hätten. Man kann fagen, daß 
die geſammte Preſſe, auch der ernſte Theſl derſel⸗ 
ben, dem Schlagwort eines oppofition⸗ en politi- 
ſchen Kannegießers aufgeſeſſen (ft. Auf die bloße 
Vermuthung hin, daß Graf Khuen + dervarg 
neuerdings mit der Kabinettsbildung baut were 
den kö ante, erhebt ſich ein Sturm auf der ganzen 
Linie. Aus dem Kreiſe der Unabzängigkeitspartei 
erſchallt die Drohung, daß man mit dem Grafen 
Khuen kurzen Prozeß machen werde, und es wird 
ſogar angekündigt, daß ſich bereits ein oppofltionele 
ler Abgeordneter gemeldet habe, der angeblich be⸗ 
reit wäre, das ſtandrechtliche Urlhell an ihm zu 
vollſtrecken. 

„Budapeſti Naplo“ plaudert das große Ge⸗ 
heimniß aus, welches allerdings ſchon ſeit Tagen 
die Spatzen auf dem Dache pfeifen, daß der Abe 
geordnete Szentivanyi in feiner Taſche einen Boe 
gen verwahrt halte, auf welchem ſich 66 Abgeord⸗ 
nete der liberalen Partei verpflichtet hätten, gleiche 


de 


zeitig, mit dem Grafen Apponyi aus der liberalen 
Partei auszutreten, falls dieſelbe den Vorſchlag 
des Grafen Apponyi, den Armeebefehl von Chlopy 
mit elner Adreſſe zu beantworten, nicht annehmen 
ſollte. Dadurch würde ſich auch die Ausſicht auf 
eine Ktiſe im Präfidium des Abgeordnetenhauſes 
eröffnen Es muß abgewartet werden, ob die 
ehemalige Nationalpartei wirklich entſchloſſen iſt, 
den verhängnißvollen Schritt zu unternehmen. 
Thatsache ift, daß die Anhänger der beiden großen 
Fraktlonen innerhalb der liberalen Partei ſich auch 
äußerlich wieder ſcheiden und an verſchiedenen Orten 
ihre Konventikel abhalten. 

Die Stadt Szegedin, der Mittelpunkt des 
magyaxiſchen Chauvinismus, wird heute über einen 
Antrag zu eniſcheiden haben, der welter geht als 
alle bisherigen ähnlichen in der Provinz gefaßten 
Mefoluttonen. Der Antrag umfaßt nicht alle be- 
kannten militäriſchen Forderungen, ſondern ergänzt 
dleſelben mit dem Eide auf dle Verfaſſung und 
mit einer Ausbreitung der nationalen Aſpirationen 
auch auf die Wappen, Siegel und ähnliche Fragen 
bei ſämmtlichen deplomatiſchen Miſſionen der öfter 
rrichiſch-ungariſchen Monarchie. Weiter enthält der 
Antrag folgenden Vorſchlag: 

Auf Grund der Paragraphen 19 und 20 des 
Geſitzarukels 22 vom Jahre 1886 weiſt die Stade 
vertretung den Magiſtrat an, es ſeien die freiwile 
lig angebotenen Leiſtungen der Slaatsſteuer vom 
fliädtiſchen Steueramt nicht anzunehmen () und 
der Magiſtrat habe jede Affiſtenz bei der Aſſentle⸗ 
zung der freiwillig zum Militärdtenſt ſich Melden⸗ 
den zu verweigern. 

— Der Sturz des perſiſchen Pre⸗ 

mierminifiers Emin es Sultanch Atabek 
Aazam wird von der Petersburger Preſſe als ein 
höchm gewichtiges Ereigniß beſprochen : hänge doch 
die Richtung der inneren und äußeren Polink 
Perſiens in bedeutendem Maße von dem Sadta⸗ 
azam (Premiermiaiſtet) ab. 

Die „Hos. Bp.“ gibt ein Bild der Laufbahn 
Emin es Sullanehs. Derjelbe hatte ſich um die 
unbezinderte Thronbeſteigung Schah Muzaffer 
Eddins große Berdienfte erworben, war aber 
Ken duich Palaſtintriguen und theilweije durch 

‚ide Untriebe in Ungnade gefallen — nur 
duc Verwendung des ruſffiſchen Geſandten wurde 
ſein Vermögen vor Konfiölation bewahrt — und 
halte auf kurze Zeit dem Emin ud Dowleh, einer 
Kreatur Englands, weichen müſſen. 1898 gelangte 
er wieder ins Amt, erhielt vom Schah den 
Ehrentitel „Atabek Aazam“ (Vater des Volks) 
und genoß wieder das Vertrauen ſeines Herrſchers, 
Dag er aber mit einem erbitterten Gegner, dem 
Lelbatzt Hakim ul Mull, tGeilen mußte. Endlich 
gelang es ihm, auch dleſen zu ſtürzen : Hakim ul 
Mulk wurde als Gouvernenr nach Gilan entfernt, 
wo er nach einiger Zeit eines natürlichen Todes 
ſtarb. Die Motive ſeines jetzigen Sturzes find 
der „Hon. Bp.“ unbekannt: vielleicht habe der 
Kummer des Schah um Hakim ul Mulk hier bei 
eine Rolle gejpielt, vielleicht auch ausländiſcher 
Einfluß. Vom Standpunkt der ruſſiſchen Inter 
reſſen in Peiſien“— bemerkt das St. Petersburger 
Blatt welterhin — erſcheint die Verabſchirdung 
Emin es Sullanehs als ein ungünftiges Eteigniß. 
Es wäre unrichtig, wenn man den ehemaligen 
Sadraszam einen Ruſſophilen nennen wollte. 
Er war kein Anhänger Rußlands, ſondern begriff 
bloß die wirkliche Sachlage und die wahren 

Bedürfniſſe feines Landes. Dieſes ließ ihm ſelne 
Blicke auf Rußland lenken, da Peiſien nalürlicher⸗ 
weiſe nicht exiſtieren kann, wann es uns gegenüber 
feine freundnachbarliche Politik treibt. Ohne 
Zweifel kamen aber die Intereſſen Perſiens jelbft 
bei Emin es Sultaneh flets in erfter Linie in 
Fragt. Die Perſönlichkeit Emin es Sultanehs 
ift eine fo außergewöhnliche, daß es dem Schah 
unmöglich fein wird, fie durch irgend eine andere 
zu erſetzen. Man kann aljo hoffen, daß ſeine 
Entfernung von den Geſchäften nicht von langer 
Dauer ſein wird. Wenn es des Gngländern auch 
gelingt, ihren Günſtling Emin ud Dowleh an 
ſeine Stelle zu ſetzen, jo wird ihn doch wahrſchein 
1% ncch kurzer Brit das Schickſal Emin es 
Sultanehs ereilen. 


Ju land. 


St. Veter( burg. 


— Das Leichenbegängniß des Oberhofmeis 
fiere, General der Cavallerie N. A. Stalon, fand 
am 9. September auf dem Kaſanski⸗Flledhofe in 
Zarſkoſe Sſelo tat, Der Sarg war von einer 
Maſſe von Kränzen umgeben, unter denen beſon⸗ 
ders die Kränze von Ihren Kaiſerlichen Hoheiten 
den Großfürftinnen Maria Pawiomna und Helena 
Wladimirowna und von den Großfürſten Kyrill, 
Boris und Andrei Wladimirowilſch hervortraten. 
Um 11 Uhr eiſchien in der Sophlen-Kathedrale 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Maria 
Pawlowna und wohnte dem Trauergottesdienſte 
bei. Nach demſelben begab fid der Trauerzug auf 
den Kaſanski- Friedhof, wohin Ihre Kaiſerliche Gor 
heit und der inzwiſch n eingetroffene Großfürſt 
Andrei Wladimirowiiſch fid ebenfalls begaden. 
Hierauf fand die Beerdigung in der Familiengruft 
unter milltäriſchen Ehren ſtatt. 

— Dem neuen Aufnahme Reglement für die 
Juſtitute des Reſſorts der Anftalten der Kaiferin 
Maria zufolge werden in die Inſtitute koſtenfrel 
die Tocher unbemitielter Perſonen, vornehmlich 
von Militärs und Givilbeamten, ſowie erblicher 
Edelleute aufgenommen. Zu den Vakanzen für 
zahlende Zöglinge find außer den vorgenannten, 
die Töchter von persönlichen Edelleuten, Geiſtlichen, 
erblichen und persönlichen Ehrenbürgern und von 
Kaufleuten, ruſfiſchen ſowohl wie ausländiſchen, 
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ela. 18. (26.) September 1908 


wenn r liberalen wenn fie in Rußland & in Rußland Handel treiben, zugelaſſen. 
In die Reſidenz⸗Inſtitute werden Mädchen aus 
allen Theilen Rußlands aufgenommen. Feels 
ſchülerinnen treten in die Inſtitute im Alter von 
10 bis 13 Jahren ein, während Stipendiatinnen 
und zahlende Schülerinnen von 10 bis 16 Jahren 
aufgenommen werden. Die Aufnahme von Zög⸗ 
lingen in die beiden oberen Klaſſen iſt nicht zu⸗ 


1 


läffig. Mehr als zwei leibliche Schweſtern dürfen 


ſich gleichzeitig nicht unter den Freiſchülerinnen 
befinden, In die geſchloſſenen Gouvernements⸗In⸗ 
ſtuute werden exlerne Schülerinnen nur in beſon⸗ 


ſchon wieder verſtändigen. 


zwar anſcheinend unter den Tiſch gefallen, aber 
nur auf unbeſtimmte Zeit. Eines der Whig: 
organ: hält ſogar den Balfour Chamberlain’ (hen 
Streit für eine abgekartete Sache, bei der Herr 
Chamberlain zunächſt zurücktrete, damit Balfour 
dem Freihandel deſto leichter in die Flanken fallen 
könne. Auch ſolle hierdurch die Aufmerkſam ⸗ 
keit von den füdafrikaniſchen Feldzugsenthüllungen 
abgezogen werden. Später werde man ſich dann 
Derlei Manö der in 


der engliſchen Parteigeſchichte ſtehen allerdings 


uſcht 


ders berückſichtigungswerlhen Fällen aufgenommen 
und dann auch nur ſolche, die bei ihren Eltern, 


nahen Verwandten oder Vormündern leben. Von 
den alljährlich in den Inſtituten fi eröff genden 
Vakanzen für Frelſchülerinnen gehört ein Drittel — 
den vater⸗ und mutterlofen Waifen, 
Drittel — Halbwaifen, und das letzte — Kindern, 
deren Eltern am Leben find, Falls die Zahl der 
Kandidatinnen die Vakanzenzahl überſteigt, wird 
die Aufnahme der Schülerinnen durch Ballottement 
entſchleden. 

Das neue Reglement erſtreckt ſich auf alle 
25 Snftitute des Reſſorts. Die Aufnahme in 
einige Inſtltute, hauptſächlich diefen igen der Reſl⸗ 
denzen, iſt von dem Milltär⸗ oder Civllrange der 
Väter der Mädchen abhängig. 

Bezüglich des Dolarreifenden Baron 
Eduard Toll, der von hier aus bereits im Juni 
1900 auf der „Sarja* in den hohen Norden ab- 
gereift iſt, meint man in biefigen gut orientirten 
Kreiſen, daß zuverläſſige Nachrichten über ſein 
Verbleiben nicht vor dem Januar zu erwarten 
ſeien. Man vermuthet ihn bekanntlich auf der 
bis jetzt nur dem Namen nach bekannten Bennet⸗ 
Inſel, etwa 200 Werft nördlich von Neufibirien, 
mit deren Erforſchung er beſchäfligt fein dürfte 
und dorthin hat ſich auch der im Februar dieſes 
Jahres von der Kalſerlichen Akademie der Wife 
ſenſchaften ihm nachgeſchickte Marineleutnant Kolt⸗ 
ſchak — nach den im Juni hier eingetroffenen 
Nachrichten — begeben wollen, falls er den Ver⸗ 
mißlen nicht ſchon auf den Neufiblriſchen 175 
antreffen ſollte. Gewiß iſt man um das Schick⸗ 
jal Baron Tolls nicht wenig beſorgt; hat dieſer 
— eben zum Beſuch jener Bennet⸗Jaſel oder des 
Ben net⸗Landes — fi doch ſchon im Juni 1902, 
alſo vor rund fünfzehn Monaten, von ſeinen Bee 
gleitern getrennt gehabt! Gleichwohl meint man, 
fürs erſte noch elwa vier weitere Monate mit 
der Etwartung ſicherer Nachrichlen fi gedulden 
zu müſſen. 

Moskau. Die Grundfteinlegung für die 
Kirche der Grenadier⸗Sappeurbrigade auf dem Sſo⸗ 
kolniker Felde fand am 6. September ſtatt. Der 
Feier geruhte vor der Abreiſe ins Ausland Seine 
Kai ſerliche Hoheit der Etlauchte Moskauer Genes 
ralgouverntur und Commandirende des Moskauer 
Militärbeziikes, Großfürſt Sſergi Alexandrowliſch 
beizuwohnen. Die Kirche wird auf einem von 
der Stadt angewleſenen Grundſtück gegenüber der 
Kaſerne des 13. und 17. Sappeurbataillons er⸗ 
baut. Nach dem Gottesdienſt ließ Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die in Compagniefront aufgeſtelllen 
Sappeurbataillone im Geremonialmarj vorbei 
defiliren. Sodann beſuchte der Groß ürſt in der 
Kaſerne die Soldatenräume, das Lazareth und die 
Küche, und begab ſich alsdann in das Officiers⸗ 
caſino, woſelbſt das Frühſtück ſervirt war, an 
ae Seine Kalſerliche Hoheit ebenfalls theile 
nahm. 

Sfaratow. Progymnaflum für Mädchen 
in elner deutſchen Kolonie. Wie die „Petersb. 
Zig.“ ruſſiſchen Blättern entnimmt, if mit dem 
Beginn dieſes Schuljahres in der deulſchen Ko» 
lonie Wodjanoi Bujerak ein Progymnaſtum für 
Mädchen eröffnet worden. Vor ungefähr zehn 
Jahren halte die Paftorin Schneider am ev. ⸗luthe⸗ 
riſchen Paſtorat eine Elementarſchule für Mädchen 
eröffnet, die ſich unter den Koloniſten allgemeiner 
Beliebtheit erfreute und großen Zuſpruch hatte. 
Dieſe Schule iſt nun mit Genehmigung der Schul⸗ 
obrigkeit in ein Progymnafium umgewandelt wor⸗ 
den, das in einem flaltlichen, in der Nähe des 
Paſtorats belegenen Gebäude untergebracht iſt. 
Gleichzeitig find fünf Klaſſen und eine Vorberei⸗ 
tungsklaſſe eröffnet worden. Das Schulgeld fol 
bedeutend niedriger als in den flädtifchen Pro, 
gymnaſien bemeſſen fein, 

Batum. Ruſſiſcher Ther. Von allen neuen 
Culturen, die verſuchsweiſe am kaukaſiſchen Geſtade 
des, Schwarzen Meeres betrieben wurden, find blos 
bei der Theecultur gute Reſultate erzielt worden. 
Dieſe Cultur, gegründet von Sſolowzew, wurde 
von K. S. Popow und von dem Tſchakwinſchen 
Apanagengute forigefeßt, Lißteres befindet ſich 
ſchon in der dritten Erntezeit und verfügt über 
mehrere zehntauſend Pfund, die fertig zum Ver⸗ 
kaufe liegen. Die Preife find: 1 Rbl. 20 Kop., 
1 REL 60 Kop, 2 Rol. und 2 Rbl. 40 Kop. 
pro Pfund. Leider ift die Sache nicht gut com⸗ 
merziell geftelit, fo daß die Concurrenz der deus 
Publicum ſchon bekannten Firmen, wie K. u. S. 
Popow, Wyſſozki u. Co., Bolkin u. Söhne, 
Wogau u. Co. 2%, den ruſſiſchen Thee, der ſehr 
wenig bekannt iſt, garnicht aufkommen läßt. J. 
denfalls iſt dieſer Zuſtand ſehr zu bedauern. 


Der Kampf um den engliſchen 
Freihandel. 


Englands Umſchwung in der Handelspolitik 
iſt mit dem Rücktritte des bisherigen Koloniale 
miniſters Joſeph Chamberlain in ein eniſchel⸗ 
dendes Stadium getreten. Die radikalen Boll 
pläne des „ſtärkſten Mannes“ im Kabinet find 


vereinzelt, Die Meinungsverſchiedenhelten 
zwiſchen dem offiziellen Leiter des Kabinels und 
dem bisher maßgebendſten Mitgllede desſelben 
find weniger prinzipleller als takliſcher Natur. 
Die Broschüre Balfour's und das Schreiben 


Chamberlain's haben ſie klar vor aller Welt dar⸗ 


das zweite 
Nützlichkeit 


Balfour hat ih für die Mözlichkeit und 
von Vergeltungszöllen ausgeſprochen, 
dieſer hält ſelche Maßregeln nicht für ausreichend, 


gelegt. 


ſondern verlangt auch Zölle auf Nahrungs 
mittel. 
Der ſcheidende Kolonialminiſter hält ein 


Syſtem von Vorzugstarifen für das einzige, durch 
das das Reich zuſammengehalten werden könne. Wei⸗ 
teres if er der Aufiht, daß ſolche Vorzugstarife 
auf Nahrungsmittelzölle geſtützt werden müßten, 
daß dadurch die Löhne geſteigert und die Ein⸗ 
führung einer Altersverſicherung ermöglicht würde. 
Ein Ausgleich für die Veriheuerung der Nahrungs⸗ 
mittel könne ja in der Verbilligung anderer 
Stoff-, wie Tabak ꝛc., gefunden werden. Roh ⸗ 
materialien indeß ſollten unberührt bleiben, wäh⸗ 
rend man Retorfionszölle gegen fremde Fibtikate 
ergreifen könne, wobei Produkte der Kolonien aus 
dem Splele bleiben müßten. 


Der Unterſchled zwiſchen den beiden Ans 
ſchauungen beſtehl alſo darin, daß Chamberlain 
Vorzugszölle erreichen will, um die Kolonien enger 
an das Mutterland anzuſchließen damit Groß · 
britanien dem Auslande als einheitliches Impe⸗ 
rium gegenüberſtehe. Balfour dagegen will durch 
Kampfzölle die fremden Handelsſtaaten zwingen, 
die Sqhutzvdpoult zu Gunſten des Freiheits⸗ 
handels ynems erft abzuſchwächen und dann abzu⸗ 
geben. Keineswegs bedeutet Chamberlain's Aus- 
ſcheiden aus dem Kabinet eine Niederlage feiner 
Politik. Die Regierung hat im Gegentheil den- 
jenigen Theil des Chamberlain'ſchen Programms, 
für den das Land jtzt ſchon reif fet, zu dem 
ihren gemacht, will aber abwarten, ob es Cham⸗ 
berlain gelingt, den darüber hinausgreifenden Theil 
im Lande ſelbſt durch feine agitatoriſche Gewandt⸗ 
beit zu popularificen und fo in den Bereich der 
prakiiſchen Politik zu bringen. 


Im Grunde genommen find die Chamber. 
lain'ſche Zollpolitik und die imperialiſtiſchen Pläne 
nur vertagt; daß ihre Durchführung die exporti⸗ 
renden turopä ſchen Mächte und die amerikaniſche 
Union empfindlich ſchädigen müßte, iſt klar. Aber 
nut das gefürchtete Wort „Lebensmittelberlheue⸗ 
rung“ hat Chamberlain Fit zum Falle gebracht, 
da die Verfechter des Freihandels, alſo die Libera⸗ 
len, behaupten, ein Differenzialzollſy m zu 
Gunſten der Kolonien werde zu einer Vertheue⸗ 
rung der nöthigſten Lebensmittel führen. Aber 
ſelbſt Balfour hegt nicht ſolche bee ie Aus 
* Ec iſt vollkommen der Auficht 

Chamberlain's; auch er will den Imperia 
lismus durchſitzen, thut es aber nicht, weil es 


noch nicht geht. 


So will Balfour nur den Plat für Cham⸗ 
berlain warmhalten, bis ſich der ganze Erfolg der 
unabhängigen Propaganda für das neue Hoch⸗ 
ſchutzzollſyſtem eingeſtellt hal. Ja ſeinem Herbſt⸗ 
feldzuge wird Chamberlain durch das ganze Land 
feine Haupttrümpfe ausſpielen, um im Volk 
einen Sinneswandel herbeizuführen. Die Ethal⸗ 
tung Englands mit Hilfe ſeiner Kolonien und 
kommerzieller Zuſammenſchluß aller englischen 
Staaten gegen die übrige Welt iſt ein Programm, 
das auch der Oppofition in England eine 
leuchtet. 


Nur das böſe Wort vom theuren Brod ift 
der ſofortigen Verwirklichung der Ziele Camber 
lain's noch hinderlich, denn bitter genug empfindet 
England mehr noch als auf dem politiſchen 
Gebiete auf jenem der Woarthſchaftspolitit die 
gewaltige Konkurrenz Deulſchlands. Die in ſich 
geſpaltenen Liberalen werden kaum im Stande 
fein, der volksthümlichen Agitation des trotz ſeiner 
67 Jahre noch mit jugendlicher Spannkraft in 
den Kampf tretenden Ghau.berlain iwirkia.n ents 
gegenzuarbeiten. Die Reform des engliſchen Han ⸗ 
delsſyſtems wird ſicherlich erfolgen, jo zähe wan 
auch in England an alte Ueberlieferungen ſich 
anklammert. 


Gelingt ihm fein Werk und vereitelt es nicht 
das Bürgerthum im Verelne mit der englischen 
Atbeiterſchaft, dann wird Chamberlain neuerdings 
hervortreten und die Hand kühn nach der Minifter- 
präſidentſchaft ausſtrecken. Die Rückkehr zum 
Schutzzoll wird den vorausſichllichen Ausgang 
dieſes Kampfes bilden, während Balfour inzwi⸗ 
ſchen die durch einige neue Männer kompletirte 
Regierung weiterführt. Aber das Ringen um 
den Sieg wird ein ſchweres ſein und mög⸗ 
licherweiſe erft nach Auflöſung des Parlaments 
vor den Neuwahlen im Frühj ahre entſchieden wers 
den, indem man dem Volke ſelbſt das letzte Ver⸗ 
dikt abfordert. Chamberlaln's Aufgabe iſt es, die 
wahlberechtigte Menge für das Ziel des Reichszoll 
vereines zu erziehen. 
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Die Lage 
auf dem Balkan. 


Vor enigen Tagen noch hatte es den Ans 
ſchein, daß die Verhältniſſe auf dem Balkan, des 
ren bedrohliche Entwickelung mit immer wachſen⸗ 
der Ber nuhigung in allen Centren der eucopäi- 
ſchen Politik verfolgt wurde, ſich auf das Aeußerſte 
zugeſpitzt hätten. Die Spanrung in den türkiſch⸗ 
bulgariſchen Beziehungen war bis zu dem Grade 
gediehen, daß ein kriegeriſcher Gonflct faſt un- 
vermeidlih erſchien. Die Pforte erhob gegen 
Bulgarien mit allem Nachdruck die ſchwere Be⸗ 
ſchuldigung, daß die heimliche Uaterſtützung der 
Regierung und die öffentliche der Bevölkerung 
dem macedoniſchen Aufftande immer neue Nahe 
rung zuführe und dadurch den tückiſchen Truppen 
die Niederwerfung der Inſurreclion in unerlräg⸗ 
lichem Maß: etſchwere. In Sofia hinwiede rum 
wurde man der Beſchwerden über die grauſamſten 
Ausſchreitungen der türkiſchen Soldateska nichl 
müde, und verſtleg ſich endlich zu jenem Rund- 
ſchrelben an die Mächte, in dem gegen die Pforte 
die formelle Anklage erhoben wurde, fie gehe au 
nichts Anderes aus, als auf die völlige Vernich · 
tu ag der bulgariſch n Bevölkerung in den mace⸗ 
doniſchen Bilafets, Das Rundſchreiben gipfelte 
bekanntlich in dem Noihſchrei der Verzweiflung, 
daß die Regierung in Softa zum Appell an die 
Waffen werde gezwungen werden. 

Das F diplomatiſche Geplän⸗ 
kel wurde, wie der „B. C.“ ſchreibt, denn auch 
in gefahrdrohender 7 5 5 beiderfeitige Trup⸗ 
penanſammlungen an der Grenze erzänzt. Die 
Pforte that dies in der allerdings unanfechlbaren 
Abſi ht, die aufgebotenen Heeres maſſen zur völlſ⸗ 
gen Bewältigung der Jaſurrectlon zu verwenden. 
Weniger unverdähtig mußte der Zu: fo umfaſ⸗ 
fender millläriſcher Dispofitionen ſeitens der vul. 
giriſchen Reglerung erſcheinen, da ihr Vorwand 
einer beſſeren Ueberwachung der Grenze durch 
die tagtäglich zunehmenden Grenzüberſchleltung en 
macedoniſcher Flüchtlinge ausgiebig widerlegt 
wurde. 

Die Beunruhigung über dieſe Anſammlung 
bedrohlichen Grploftondftoffs wurde noch erhöht 
durch die übertrelbe nden Berichte phankaſtevoller 
Cocreſpondenten, welche die an und 15 ſich ge- 
witterſchwüle Situation, nicht immer in uabe⸗ 
wußter Gutgläubigkeit, noch unheimlicher zu ſchil⸗ 
dern bemüht waren. Meldungen von einer bee 
waff neten Intervention der Mächte, von bevorſte⸗ 
henden Floiten⸗Kundgebungen gegen die Türkel, 
ja von bereitſtehenden 120,000 Mann italtenie 
(Ger Truppen zum Einmatſch in Albanien konn⸗ 
ten nur dazu beitragen, die Beſorgniß vor dem 
Ausbruch eines welt Über die Grenze des Hufe 
ruht⸗Gebiels hinausſtrebenden Krieges zu erhöhen. 

So ſtanden die Dinge noch in dem Augen: 
blick, als der Deutſche Raifer ſich zum Beſuch in 
Wen gerüftet hatte. Noch während des Belly r 
Jagdausfluges war die Farcht vor einem piößli⸗ 
chen Ausbeuch der Feindſeligkeiten ſelbſt in gut 
unterrichteten Kreiſen derart lebhaft, daß man 
nur die Hoff aung, keineswegs aber die Ueberzeu⸗ 
gung auszuſprechen wagte, der neuerdings in 

Softa und Konſtantinopel mit gleichem Eiſer 
geübte diplomatiſche Druck werde doch noch das 
Schlimmſte zu verhüten vermögen. 

Im Augenblick, wo die Tage der bedeulſamen 
Kalſerbegegnung in Wien zu Ende gegangen, ete 
ſcheint der Horizont auf dem Balkan wieder went- 
ger umdüſtert. Zwei Meldungen aus allerletzter 
Belt berechtigen zur Erwartung, daß die Mag⸗ 
nungen und Vorſtellungen der Mächte ihre be⸗ 
länftigende Wirkung nach belden Richtungen 
hin nicht verfehlen werden. 

Am Breltag wurde aus Konſtantinopel bes 
richtet, der deutſche Bolſchafter, Freiherr v. Mare 
ſchall hab: einen kurzen Urlaub angetreten, was 
der vorfichtige und pflichttreue Diplomat ficherlich 
unterlaſſen hätte, wenn er die Gefahr eines 
Krieges zwiſchen der Türkei und Bulgarien 
als unmittelbar bevorſtehend halten würde, 

Eine weitere Beruhigung darf wohl die ein⸗ 
getroffene amtlich. Meldung aus Konftantinopel 
gewägren, nach der der Sultan ſelbſt fih zum 
ruſſiſchen Boiſchafter Sinowjew in friedlichem 
Sinne geäußert hat. Indem der Padiſchah ſeine 
Befriedigung über die Haltung der Großmächte 
zum Ausdruck brachte, har er alle die aufgeflate 
terien Gerüchte von bevorſtehenden mari:imen 
oder anderen militäriſchen Kundgebungen Europ 16 
in unzweiduliger Weiſe dementirt und ſeine An- 
gaben über die bisherigen Erfolge der türkiſchen 
Hreresmacht geben feinen Hoff nungen auf voll⸗ 
ftändige Säuberung des Injurrectiondgebieteg einen 
berechtigten Untergrund. Sein Verſprechen, bei 
der weiteren Bekämpfung des Bandenunweſens 
Ausſchreitungen feiner Truppen verhüten zu wol⸗ 
len, war gewiß ehrlich gemeint, und es liegt in 
der Macht der bulgariſchen Regierung, die Pforte 
in der Erfüllung dieſes Verſpiechens dadurch 
zu unterſtüßzen, daß ſie die Aufftänoiſchn weder 
moraliſch durch weitere Beſchwerdenoten noch ma⸗ 
terlell duch lückenhafte Abſperrung * Grenze 
ermuntert. 

Die Behauptung, daß es die Türkei auf 
einen krlegeriſchen Confliet mit Bulgarien abge» 
ſezen habe, und daß man in Sofia ſich gegen eine 
Ueberrumpelung rüften müſſe, wird die Regierung 
des Fürſtenthums heute, nach den neueſten Bere 
ſicherungen des Sultans, im Ernſte nicht mehr 
aufrecht erhalten tönnen. Wenigſtens wird fie 
damit nirgendwo in Europa Glauben finden. An⸗ 
ftatt durch derartige unbegründete Beſchuldigun⸗ 
gen die Bevölkerung der Fürſtenthümer irrezu⸗ 


| 
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führen und die Aufſtändiſchen in ihrem wahn⸗ 
wiglgen Widerſtande zu ermulbigen, ſollte man 

in Sofia angelegen fein laſſen, die Aus⸗ 
fetslofigkeit des „Befrefungskampfes“ mit allem 
Nachdrucke zu bekfäftigen. Nicht nur in der Ber 
pollerung,. ſondern auch in den naturgemäß 
Megsluſtigeren Kreiſen der bulgarijden Armee 
dürfte heute, nach den Tagen der Wiener Confe⸗ 
zenzen, doch [don einige Ernüchterung von den 
bisher gehegten Süufionen Platz geyr ffen haben. 
Wie wenig auch Graf Bülow über den Inhalt 
feiner Beſprechungen mit dem Grafen Bolu 
chowski einem wißbegierigen Juterviewer preſsge⸗ 
geben hat, das Eine hat der deutſche Reſchskanz⸗ 
ler doch gefliſſeallich nicht verſchwiegen, daß an 
eine Lostrennung Macedoniens von der europäl- 
ſchen Türkel unter keinen Umſtänden zu denken 
iſt, und daß in dieſer Beziehung alle europälſchen 


Mächte, auch dieſenigen, deren Preſſe die Lode 
reißungsbeſtrebungen der Aufſtändiſchen und 
find. Führer vertheidigt, gleicher Meinung 
nd. — 


Wenn aber derartige öffentliche Erklärungen 
einer Perſönlichkeit vom Range de! deulſchen 
Reichskanzler auf die Führer der Aufſtandsbewe⸗ 


gung, die nichts zu verlleren haben, ihre Wirkung 


und, wie ſchon exwieſen iſt, auch zur 


verfehlen olie, ſo können ſie doch auf den Für⸗ 
Rem von Bulgarien und ſeine Miniſter nicht ohne 
nachhaltigen Eindruck bleiben. Dieſe wiffen es 
nicht erft feit heute, daß für Macedonlen nicht 
mehr zu erreichen iſt, als was in dem von Ruß⸗ 
land und Oeſterrelch vereinbarten Reformpro⸗ 
gramm der Pforte angerathen und vom Sultan 
bewilligt wurde. Aber ſie haben es neuerdings 
bekräftigt erhalten, daß die Durchführung dieſes 
Programms nicht durch eine europäſſche Inter⸗ 
veution erzwungen werden kann, fo lange Ruhe 
und Ordnung im Inſurrectionsgebiete nicht wieder 
hergeprellt find. An den Machthabern iu Sofia 
iſt es, durch Unterbindung der Quellen des Auf⸗ 
ſtandes das Werk der Pacification zu beſchleunigen, 
anſtatt durch Zuspitzung des Conflictes nicht blos 
die Reformarbeit zu verzögern, ſondern überdies 
noch das eigene Sand nutzlos in unabſehbare Ger 
fahren zu ſtürzen. 

Graf Bülow hat ſich zwar, im Bewußtſein 
feiner verantwortlichen Stellung und wohl auch 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden entſcheidenden 
Beſprechungen der an der Löſung des Balkanpro⸗ 
blems unmittelbar betheiligten Diplomaten jeder 
Prognoſe über den friedlichen oder kriegeriſchen 
Ausgang der türkiſch⸗bulgariſchen Controverſe ent⸗ 
halten, allein trogdem möchten wir ſchon jetzt die 
Behauptung wagen, daß für dieſes Jahr wenig⸗ 
ſtens nicht nur ein Nachlaſſen der Spannung 
eingetreten, ſondern auch das Griöjden des Auf⸗ 
ſtandes gewärtigt werden kann, bevor der heran⸗ 
nahende Winter dem grauſamen Spiele ohnedies 
ein Ende macht. 


Eine dreifache Giftmörderin. 


Paris, 20. September 1903. 


Im Friedhof des kleinen Dorfes Caſſencuil 
im Departement Gars hat vor einigen Tagen eine 
drelfache Exhumation von Leichen ſtaugefunden. 
Das Reſuliat dieſer gerichtlichen Maßregel ift, 
daß heute kein Zweifel beſteht, daß die ſeit einer 
Woche vethaf tete 25⸗jährige Wilwe des einſtigen 
Fredensrichters der Stadt Saint. Clar, Madame 
Rachel Saltië, eine dreifache Giftmörderin ift, 
weil ſie ihren Gatten, ihren Bruder und ihre 
Großmutter mitielſt Arſenik befeitigte. Die Sucht 
nach Reichthum hat die junge Frau zur Mörderin 
gemeinen 
Diebin werden laſſen. 

Trotz aller ſchweren Verdachtsmomente leugnet 
bis heute die Vechaftete jede Schuld. So ſcheint 
die Sache beſtimmt, einen hervorragenden Platz in 
den ſenſatlonellen Kriminal⸗Affalren einzunehmen. 

Wie es meiſtens bei der Aufdeckung von 
Bifimorden der Fall iſt, find die Verbrechen der 
Frau Galtiés durch die in der Oeffentlichkeit 
zukulierenden Gerüchte entdeckt wurden. Von den 


bisher über dieſe Angelegenheit bekannten Thalſachen 


ſei Folgendes erwähnt: Am 11. November 1902 
ſtarb in Sant Clar, einer 1500 Einwohner zäh- 
lenden Stadt des Departements Gars, der dortige 
Friedenseſchter Herr Galiſs. Nie hatle man den 
2dsjährigen Mann krank geſehen und daher erregte 
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den mußte. 


ſchen G ſellſchaft 


ſein plötzlicher Tod Staunen. Aber wer konnte 
an einen Mord denken? 

Der verſtorbene Friedensrichter war allgemein 
bellebt geweſen und hatte mit ſeiner Frau ſeit fünf 
Jahten in einer anſcheſnend glücklichen Ehe gelebt. 
Wohl ließ die Witwe nach dem Tode ihres Man- 
nes einige Enttäufhung merken, als fie entdeckte, 
daß er nicht, wie ſie geglaubt hatte, für eine hohe 
Summe verfihert jef, Aber das Ehepaar hatte 
tine zu große Achtung genoſſen, als daß auch nur 
der kleinſte Verdacht auf Frau Galtſo fallen 
konnte. 

Nach den Begräbnißfeierlichkeiten ließ die 
Frau unter der Angabe, ſich zu vereinſamt zu 
fühlen, ihren Bruder, Gaſton Dupont, zu ſich 
kommen. Dieſer junge Mann 
kergehilfe in Eidourne in Dienſte. Bruder und 
Schweſter ſchienen fi; zärtlich zu lieben und man 
fand nichts Auffälliges daran, als der Bruder zu 
Gunſten feiner Schweſter ſein Leben auf die 
Summe von 50,000 Francs verſicherte. Nach 
einigen Wochen eiktankte Gaſton an einem uner⸗ 
klärlichen Uebel und mußte bald darauf zu einer 
Waffenübung nach Toulon einrücken. Hier fand 
es nun der Regimentsarzt eiwes abſonderlich, daß 
ſich die Schweſter gat zu genau um die Krank⸗ 
heilserſcheinungen des Reſeroſſten erkundigte. Nach 
der abgelaufenen Uebungsperiode kehrte Gaſton 
wieder zu ſeiner Schweſter zurück, wo er nach 
einigen Tagen verſchied. 

Madame Galtſé verlleß jetzt auf einige Zeit 
Saint. Clar, um ſich zu ihrer Großmutter nach 
Coſſencuil zu begeben. Bei ihrer Verheirathung 
war ihr von der Großmutter kontraktlich eine 
Hochzeilsgabe von 10,000 Francs zugeftanden, 
die nach deren Tod aus zuzahlen waren. Kaum 
war nun Frau Gallié einige Tage bei den Groß⸗ 
eltern, als die Großmutter plötzlich erkrankte und, 
von der E kelin gepflegt, ſtarb. Madame Galtié 
reklamirte etwas voreilig das ihr zukommende 
Heirathsgut; doch noch immer fiel auf ſie kein 
Verdacht. 

Erſt vor einigen Wochen munkelten die böſen 
Zungen, daß die im Laufe eines Jahres erfolgten 
drei Sterbefälle der nahen Verwandten der Galtió 
auf keine natürliche Urſoche zurückzuführen feien, 
Bei den gegen die Frau ſtets lauter werdenden 
Anklagen jab ſich die Staatsanwaltſchaft ſchließlich 
gezwungen, einzuſchreiten, . 

Die Verdachtsmomente gegen dle Angeklagte 
waren derart, daß ſie vorige Woche verhaftet wer⸗ 
So erfuhr man, wie ſie behufs einer 
Lebensverſicherung ihres Gatten mit einer engli⸗ 

in Verbindung geſtanden war 
fertige Polize ihrem Gatten zur 
Untetſchrift vorgelegt haue. Dieſer hatte ſcheinbar 
eingewilligt und ließ ſeine Frau bei dem Glau- 
ben, daß er fein Leben mit 50,000 Franks vere 
ſichert habe. Die Verſicherung ihres Bruders 
Gaſton war gleichfalls auf Anſtiften der Frau eve 
folgt. 

Der Juſtiz fiel nun die Aufgabe zu, zu eru⸗ 
iren, welches Gift der Angeklagten zur Beſeiti⸗ 
gung ihrer Angehörigen gedient haben konnte und 
wie fie in deſſen Beſitz gelangt ſei. Dieſe Punkte 
waren leidt zu ergründen. Laut Rezept eines 
Thierarzits hatte die Apotheke von Saint. Clar 
der Angeklagten öfter Arſenik enthaltende Miſchun⸗ 
gen ausgefolgt, die für eine angebliche 
pertilgung beſtimmt waren. Dieſelbe Apotheke 
hatte aber auch zweimal der Frau auf deren Ans 
ſuchen zwel Packete zu 10 Gramm von reinem 
Arſenik geliefert. Und dieſe Arſenikkäufe tra⸗ 
fen zeitlich ſteis mit dem Tode eines Opfers zu⸗ 
ſammen. 

Eine bei der Angeklagten vorgenommene Haus⸗ 
duichſuchung ſörderte ein überraſchendes Reſultat 
zu Tage. Im Toilettenſchrank der Frau Galtié 
fanden die Richter diverſe Schmuckſachen im 
Werthe von 5000 Francs. Dieſe Juwelen waren 
einer intimen Breundin der Frau Galti6 vor 
einem Jahr von unbekannt gebllebenen Dieben 
geſtohlen worden. Die Beſtohlene hat jegt ihr 
Eigenthum ſormell anerkannt und es konnie auch 
feſtgeſtellt werden, wie damals Frau Saltié ſich 
den Schmuck in der Villa ihrer Freundin aneig⸗ 
nete. Zu dieſem Zwick hatte fie eine Feuersgefahr 
inſzenirt. 

Bei der Oeffnung der Familiengruft ſahen 
die Gerichtsärzte fofort, daß die drei Unglücklichen 
an den Folgen einer Arſenikvergiftung geſtonben 
waren. Das Arſenik, bekanntlich als ausge zeich⸗ 


und eine ſchon 


Ratten⸗ 
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nete8 Konſervirungsmittel wirkend, halte die inneren 
Degane der Leichen vorzüglich erhalten, Sogar 
bei dem felt mehr als einem Jahr verſtorbenen 
Gatten der Angeklagten zeigten ſich Herz, Leber, 
Milz u. ſ. w. in einem überriſchend guten, Zu ⸗ 
fand, Daß eine dreifache Arſenikpergiftung vore 
liegt, iſt alſo erwieſen. Die Chemiker werden in 
einigen Wochen ſagen, welche Quantität von Gift 
verwendet wurde. 

Frau Galtis iſt die Tochter die Tochter eines 
Fleiſchhauers. Ihr Großvater iſt Bürger meiſter 
von Caſſeneuil und mußte jetzt gegen ſeine eigene 
Euk lin amtshandeln. Sie war das verhätſchelte 
Kind ihrer Eltern und beſitzt die ausgeprägte Sucht 
nach einem genußreichen Leben. Sie ſoll angeb- 


fand als Apothe- lich die Abſicht gehabt haben, einen Arzt zu bei⸗ 


| rathen und wollte dieſem eine Mitgift von 100,000 
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Franes mitbringen, ein Vermögen, zu defien 
Schaffung fie die, Verbrechen beging. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte fie auch einen Mllſchuldigen haben, 
denn das Gericht ſaifirte bei ihr eine umfangreiche 
Korreſpondenz. In ihrem Gefängniß von Lectourne 
verbringt die Angeklagte die ganze Zeit mit 


Schreiben. 


Tageschronik. 


— Aus St. Petersburg wird uns die 
wichtige Mittheilung gemacht, daß infolge 
der zahlreichen Geſuche an das Finanzminiſterium 
wegen Ermäßigung des Zolles von der impor⸗ 
tirten Baumwolle, das Departement für Handel 
und Gewerbe die Erklärung abgegeben hat, daß 
eine ſolche Ermäßigung im laufenden Jahre nicht 
erfolgen wird. 


— Abſchiedsgeſuch. Der Petrikauer 
Gouvernements Medizinal - Inſpektor, Wirklicher 
Staatsrath Dr. Dobrzelewski ijk wegen zerrütte⸗ 
ter Beſundheit um feinen Abſchied einge⸗ 
kommen. 

— Der Petrikauer Gouvernements⸗ 
Hori. Techniker Staatsratb Jelnicki iſt 
am Donnetſtag Abend zwecks Beſichtigung der 
biefigen fädtifchen Wälder aus Petrikau hier eine 
getroffen. 

— Die Hauptpoſt⸗ und Telegrapben⸗- 

verwaltung jol, wie die „Oxece. Hos.“ höten, 
aus dem Reſſort des Miniſteriums des Innern 
ausgeſchieden und in ein ſelbſtändiges Zentralorgan, 
das Minifte ium des Poſt⸗, Telegraphen ⸗ und 
Telephonweſenis, verwandelt werden. 
m Miniſterium des Janern beſchäftigt 
man ſich zur Zeit mit der Frage der Herausgabe 
eines beſonderen Strafgeſetzbuches für die 
Gemeindegerichte. Man erachtet einen ſolchen 
Sirafkodex für nothwendig, da die Gemeindegerichte 
für verhältnißmäßig geringfügige Vergehen der 
Bauern oft ſchwerere Strafen verhängen, als für 
ernfte Geſitzübertretungen. 


Paſtoren Ehril nahmen, wurde am Dienſtag in 
Abweſenheit des Herrn General⸗Supkrintendenten 

tanitius von dem Viee⸗Vorſißenden Herrn Eon» 
fiſtorſalraih Paſtor Burſche eröffaet und währie 
diei volle Tage. Von den auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Fragen nennen wir: Die äußere 
und innere Miſſion (Berichterſtatter Herr Paſtor 
Holz ⸗Alexand ro w,) das Haus der Darm: 
berzigkeit des Warſchauer Konſiſtoctalbezirks, das in 
Booz errichtet werden ſollz die Jubelſynod e, die im nãch · 
hen Jahre in Warſchau feſtlich begangen werden 
wild, die Kantoraie (Referent Herr Paflo: Schön⸗ 
tich⸗ Lublin) u. A. 


— Trotz der vorgerückten Salſon iſt die 
Bautbätigkeit in unjerer Stadt noch in vollem 
Gange uno find in Folge deſſen die 
derart mit Beſtelluſigen überhäuft, daß es zeit⸗ 
weije an Fuhrleuten und an - Biegel fehlt. Auch 
ſind die Preife der Ziegel ſchon bis auf 12 ROL. pro 

wenn das 
noch weiter 


Ziegeleien 


und werden, 


Tauſend geſtiegen 
womöglich 


günſtige Wetter antjält, 
fteigen. 

Im Bau begriffen find u. A. 

1. An Fabriken: eine Weberei und 
Spinnerei der Act. Geſ. K. Scheib ler, eine 
Weberei und Spinnerei der Act. Bei. L. Gro h⸗ 
Geſ. L. 

Bin% 


Act. 
Firma 


der 
der 


mann, eine Spinnerei 
Geyer, eine Spinnerei 


ö 
f 
3 
| — Die evangelifhh-Iutberifhe Pre · 
diger Synode in Warfdan, an der 48 


3 


berg, eine Gpinnerei (6 Sch) der Firm 
Michal Koh 5 | v 

II. Größere Wohnhäuſer bauen: 
Thaler & Stark, Cd: Zglerzerſtr. und Rire 
chenplatz (ſpeziell für die Burcaus des erſten Poe 
Iizel⸗Bezitk? Pan ski & Salamono 
wicz, Ecke Andrzeja und Panska, Gol d⸗ 
mann, Ecke Andrzej: und Lipowz, Foll 
mann, Andrzeja, Baier, Zakontna, Bal er, 
Gmentarna, Shönfilber, Szkolna, Samuel 
Poznanski, Ecke Przejand und Juljusza. 

— Teuer. In der Nacht von Mlttwoch 
zu Donnerſtag entftand im Dorfe Zöziechow, Gee 
meinde Babice, im Lodzer Kriſſe, aus bisher un- 
bekannter Urſache im Hauſe des dortigen Einwoh⸗ 
ners Joſef Bednarek ein Feuer, welches das ganze 
gemauerte Wohngebäude ſowie eine hölzerne Ge⸗ 
freidefdjeune vollſtändig einäſchen te. Der Ge⸗ 
ſammiſchaden beziffert fich auf 1,600 Rubel, wo⸗ 
von jedoch 1000 Rubel durch Verficherung gee 
deckt find. 


— Der Vorverkauf der Billette für 
die 3 Concerte des Warſchauer Phil 
barmoniſchen Oecheſters zum Beſten der 
beiden hieſigen Wohltbätigkeits⸗Vereine am 8., 
9. und 10. October findet im Haufe Pinkus, 
Promenade W 1, an folgenden Tagen ſlatt: 

Sonntag von 11—1 und von 3-7. 

Montag „ 11—1 „ „ 57. 

Dienſtag „ 11—1 „ „ 5—7. 

— Von der tewniſchen Sektion. Heute 
findet um 8 Uhr abends die erſte Sitzung der Mits 
glieder der techniſchen Sektion der Lodzer Abtheilung 
der Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie 
und des Handels, nach den Ferlen, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Angelegenheiten : 

1) ein Vortrag des Herrn Trepka; 

92) Erläuterung des Herrn Naklelski über 
die Nolhwendigkeit eines tednijden Wörter⸗ 
buches; 

3) Erledigung laufender Angelegenheiten. 

Die Sitzung wird im Lokale der lechniſchen 
Sektion ſtati finden. 

— In einem Poſtbriefkaſten wurden 
in ein Couvert verpackt 2 Wechſel über 150 und 
250 Rbl., 2 Lombardquitiungen, ein Paß, ein 
Scelenbuch und eine Nachtkarte aufgefunden und 
der Geheimpolizei übergeben, Die Papiere find jeden, 
falls irgendwo geſtohlen und von dem Diebe, weil er 
damit nichts anzufangen vermochte, in der An⸗ 
nahme in den Poſtkaſten geworfen worden, daß ſie 
auf 8 Wege der Eigenthümer zutückerhal⸗ 
en werde. 


— Reicher Kinderſegen. Vorgeſtern 
Abend wurde die im Haufe Widzewekaſtraße M 73 
wohnende Frau des Händlers Joſef Ehrlich von 
Drillingen u. z. zwei Mädchen und einem Kna⸗ 


ben entbunden. Mutter und Kinder befinden ſich 
recht wohl. 

— Verbaftet. Wegen einer an der une 
verehelichten Helene Tyllak, wohnhaft geweſen 


Pfeifferſtraße M 6, vorgenommenen verbotenen 
Opetation mit tödtlichem Erfolge wurde die im 
Haufe Pabianicerftraße Ne 86, AltsRokicie, wohnende 
H beamme Anna Languig verhaftet und unter 
Anklage geſtellt. 

— Weberfabren. Vorgeſtern wurde auf 
der Ktutka⸗Straße der 12 jährige Sohn des in 
der Kamtenna-Strape M 3 wohnhaften Bäder 
meiſters Katas von einer Droſchke überfatren 
und hug elne Wunde am Fuß und leichte 
Quetſchungen davon. 

— Pet ſonalnachticht. Der Vicar der 
Pfarre in Tuszyn Viclor Ottzznoweki wurde in 
gleicher Eigenſchaft nach Zounska - Wola vers 
13:19 


— Mieinfeuer. In einer im Haufe Ane 
dreasſtraße Na 14 belegenen Wohnung entzündete 
fd am Donnerftag Nachts um 11 ½ Uhr durch 
eine zu hoch geſchraubie Lampe die Zimmerdecke 
und in der erſten Aufregung ſchickte man nach 
der Feuerwerhr, die aber bei ihrer Ankunft ons 
nubedeutende Fuer bereits gelöſcht fand. 

— Nachdem die kiſten für die Schul- 
ſteuer fertig gestellt find, ik man im Magi⸗ 
ftrat gegenwärtig mit der Repartition dieſer Ab⸗ 
gabe beſchäftigt. 

— Der Termin zur Beendigung des Baues 
des Zweigbahn von Sirzemieszyce nach der 
Grube „Mortimer“ ijt bis zum 24. März 1905 
verlängert worden. 


Tos ka. 


Oper von Puccini. 
Gur Erſtaufführung im Großen Theater.) 


Ein grauen haftes Stück Weltgeichichte zieht 
in dem Libretto des Werkes an dem geiftigen 
Auge des Beſuchers vorüber. Grenzenloſe Wills 
für, Habſucht und nirdrigſte Geſinnung waren 
die Triebledern der damaligen Machthaber, welche 
nur mit der Inquifition, der Folter, dem Bajoneit 
und zum Schluß mit Pulver und Blei in den 
kleinen italleniſchen Staaten regierten, bis Napo⸗ 
leon IL. um das Jahr 1800 mit feinem elſer⸗ 
nen Beſen Kehraus machte. — Solch ein Unge⸗ 
heuer war auch der allmächtige Polizeichef Scurpin, 
der Alles ſich ungeſtraft aneignen wollte und 
durfte, was nicht fein war, ſogar die Liebe deg 
Weibes, die einem Andern gehörte, bis ihm in 
der Perſon der liebenden Toska eine Charlotte 
Corday erſtand, wo er den richtigen Lohn für 
ſeine Schandihaten erntet. Entſetzlich ift der Mo, 
ment, wo man im 2, Acte den gefolterten und 
vollſtändig gebrochenen Maier auf die Scene 
bringt, und noch fürchterlicher die Schein» 


execution, wo ſich der Delinquent harmlos vor die 
Mündungen der Orwehre felt, weiß er doch, daß 
nicht ſcharf geladen wurde, und doch [diept man 
ihn trotz des Verſprechens nieder, wie einen tollen 
Hund. Dies waren Scenen von packender Wir⸗ 
kung, jo lebenswahr und treu wurden dieſelben 
geſpielt. 

Bei der Mufik zu Todka fällt mir das 
Sprichwort ein: Vas Beſſere iſt immer der Feind 
des Guten. Die Oper Voheme defjelben Compo⸗ 
niften hat eine wunderbare Partitur mit allen 
Schönheiten und Feinheiten ausgeſtaltet, weiß Gott, 
ich kann mir nicht helfen, die Bearbeitung der 
Koefa dünkt mich ſei noch beſſer. 

Welche Großartigkeit der Diction liegt ſchon 
in der erſten Arie in As- dur, in der Toska beim 
Beſchauen des Heiligenbildes den gellebten Freund 
bittet, nicht mehr Frauen mit blauen Augen zu 
malen. Grandios iſt auch die Prozeſſions⸗Mufik 
mit dem Uniſonoſatz der geſammten Blechbläſer, 
beim Einzuge des Biſchofs. 

Hochintereſſant und kunſtvoll aufgebaut iſt 
der Kirchenchor im Siyle Paleſtrinis, hinter der 
Scene und die auf der Scene befindlichen Perſo⸗ 
nen, welche die contropunkiiſchen Nebenfiguren 
ausführen. Wie ſchwer ſolch eine Enſembienum⸗ 


nicht vorſtellen, und doch klappte Alles vorzüglich, 
Chor, Orcheſter und Solis griffen ein wie ein 
Uhrwerk. auch eine Canzone iſt noch im 2. Acte 
von wunderbarer Schö aheit, für Sopran, Harfe 
und Cello, von Frl. Bellincioni aus tieffter 
Stele geſungen. Auch die große Arie des Ver⸗ 
urtheilten im 3. Acte iſt ein Tonſtück, wie man 
es ſchöner und edler kaum irgendwo hören kann. 
Herr Diannt jang fie aber auch trefflich mit 
innigſter Empfindung und dem reinſten Wohlklang. 

Frl. Bellincioni hat mit dieſet Auf⸗ 
führung die beſte Slangteiftung gehabt. Die 
Scenen, die auf der Bühne vorübergingen, hat 
man nicht blos gehört und geſehen, man dat ſie 
einfach miterlebt und dies iſt jedenfalls der höchſte 
Triumph für eine Künſtlerin, und eine ſolche iſt 
die Dame im ernſteſten Sinne des Wortes. Der 
beſte ſchauſpieleriſche Moment war meiner An ſicht 
nach die Shot der Rache, wo fie ihrem Peiniger 
den Stahl in das Herz gräbt, dabei aber doch bis 
ins Innerſte erbebt über die eigene Unthat. Das 
Wachſen des Grauſens, als ſie ſelbſt die Leiche auf⸗ 
bohet und ihre eigene Schuldverſchreibung entwen⸗ 
dei, und die darauffolgende angftoole Flucht, 
dies waren Kunſtleiſtungen von größter Vollen⸗ 
dung. Daß die Dame auch in geſanglicher Der 


mer auszuführen ijt, dies kann ſich der Lale gar | ziehung das Beſte gab, was in ihrem Beſiß sift, Ì 
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Tann fih der freundliche Leſer wohl ſelbſt 
den ken. 

Da braucht keine Cleqve, kein Trampeln und 
Johlen zu fein, da iſt nur ehrlicher und wohl⸗ 
verdienter Beifall am Platze, ſo wie es jegt im 
Großen Theater ſchöne Sitte iſt. 

Auch Herr Dian ni hatte einen febr glück⸗ 
lichen Abend, er ging fo ganz aus ſich heraus 
und entwickelte eine Kraft, die mich ſtaunen machte, 
und dabei fo decent und brav geſpielt. 

Auch Herr Szymanski als Scarpin war 
vorzüglich, er iſt ein außerordentlich routinirter 
Sänger mit reinſter Intonation und hübſchem 
Slimmklang, der auch ſchauſpieleriſch ſehr gut zu 
wirken verſteht. Die Parthie des Herrn Ludwig 
iſt zu klein und liegt nicht einmal gut für ihn, 
fo daß der brav: Sänger nicht viel aus ihr machen 
konnte. 

Herr Czelanski hat mit ſeinem Tactſtock 
den reichen Schotz von Bijouterien der kunſtvoll 
gearbeiteten Partitur gehoben, da ging. nicht die 
kleinſte und zierlichſte Figur verloren. Daß die 
Vorſtellung fd aus einem Guſſe gerathen war, ift 
gewiß zum größten Theil ihm zu verdanken. 
Das Haus war ausverkauft, gewiß ein ſchöner 
Beweis des Kunſtſians in unſerer Stadt. 

Anton Wirth. 


— Am letzten Donnerſtag um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags fand in der Kirche auf Powongki bei Ware | 
ſchau eine Trauerandacht für den verflorbenen 
großen Künſtler Hentyk Siemiradzki ſtatt, 
deſſen Leiche von Warſchau mit dem Courierzuge 
noch am nämlichen Tage nach Krakau befördert | 
wurde, Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle des qee 
nialen Meiſters wird in Krakau erfolgen. 

— Bezüglich des geſtern gemeldeten Un⸗ 
glücksfalles in der Krutkaſtraße erfahren wir 
nachträglich, daß die Sache nicht ſo ſchlimm war, 
wie ſie uns geſchildert wurde, denn der Betreffende 
bat nur leichte Verletzungen an einer Hand und 
am Bein davongetragen und geht feit geſtern wieder j 
jeiner Arbeit nach. 

— Die Statuten des Vereins für 


Kinderſchutz, die feinerzeit von dem früheren 
Direktor der hieſigen Commerzſchule Staatsrath | 
Garſchin entworfen wurden, find ach eriolgter } 
eingehender Prüfung Seitens des  Warydgauer 
General- Gouverneurs an das M. num zur 
Beſtätigung abgeſandt worden. 

— Am 3. Oktober Abends 8 Ugr findet in 
der Müllerſchen Konditorei eire General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Gieſier⸗Innung flat, in 
welcher die Gründung eines Stellenvermiltlungs⸗ 
bureaus berathen und neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men werden ſollen. 

— Thalia Theater. Eine über jedes 
Lob erhabene Vorſtellung wurde uns am Donner⸗ 
ftag Abend mit der Aufführung des Schönthan 
und Kadelburg'ſchen Luſtſpiels Der Gert Se⸗ 
nator geboten. Trotzdem das Haus eine gäh⸗ 
nende Lrere zeigte, ſpielien fämmiliche Mltwirken⸗ 
den mit ſolcher Luſt und Liebe, daß die wenigen 
Anweſenden ganz entzückt waren und einmüthig 
mit Beifall und Heivorrufen danklen. — In der 
Titelrolle, als Senator Anderſen, erwies ſich 
Herr Kugelberg als Schauſpieler von altem, 
echtem Schrot und Korn, der jede Pointe mit 
natürlicher, ungeſuchter und deshalb gerade umſo 
wirkſamerer Komik herauszukehren weiß und jedes 
Wort mit dem entsprechenden Mienen⸗ und Geber⸗ 
denſpiel auszuſchmücken verſteht. Wir ſahen hier 
zuletzt Herrn C. W. Büller, der doch auf dieſe 
Molle reiſt und fie ſicher viele hunderte Mal ge⸗ 
ſpielt hat, als Senator Anderſen, möchten aber 
behaupten, daß uns Herr Kugelberg beſſer 
gefallen hat, als Jener. — Die neue erſte Lieb⸗ 
haberin Frl. Mertin führte fid mit der Agathe 
gut ein. Die auch in ihrem Aeußeren ſehr 
ſympathiſche junge Dame bewegt ſich wunderbar 
frei und elegant auf der Bühne, ſie beſitzt einen 
ungemein warmen Ton, zeigt ein fein pointirtes 
Spiel und ein ſehr lebhaftes Mienenſpiel und 
wird ſicher bald zu den Lieblingen des hieſigen 
Publikums zählen. — Eine in jeder Hinſicht 
lobenswerlhe Leiſtung bot Herr Springer 
als Dr. Gehring. Gewandt und ſicher war ſein 
Ar ftreten, von einem reizenden Sarkasmus durch⸗ 
weht fein Spiel und wie er alle Uebrigen, befon- 
ders aber den Herrn Senator Anderſen und ſeinen 
ehemaligen Studiengenoſſen Mittelbach feine 
geiſtige Ueberlegenheit fühlen läßt, das war ge- 
radezu großartig. Daß Herr Springer endlich 
einmal den bei ihm bis jetzt biliebt gewiſenen 
eniſtellenden „Es iſt erreicht“⸗Wiſcher verbannt und 
einen ſchneldigen kicken „Schnurr“ angelegt hatte, | 
gereichte ihm ſehr zum Vortheil und machte ſein 
Geſicht — wir ſchmeicheln durchaus nicht, ver- 
ehrter Herr Springer — intereſſant. — Den 
unter der Tyrannei des j&wiegerväterlichen Herrn 
Senators ſchmechenden Emil Mittelbach ſpielte 
Herr Demuth mit köſtlichem Humor, der auf 
die Zuſchauer ſehr erhelternd wirkte und Frl. Lu y 
(Helene) wurde ihrer kleinen Aufgabe volllommen 
gerecht. Dagegen konnte und Frl. Egard 
(Stephanie) auch In dieſer ihrer zweiten Rolle 
nicht biſonders gefallen. Der jungen Dame fehlt 
die bel einer’ erſten Nalven unerläßliche natürliche 
Munterkelt, der warme herzige Ton; find dieſe 
Nequiftten nicht vorhanden, jo erſcheint alles gee 
macht und das Publikum bleibt lalt. Und dann! 
die Toiletten! wenn man von ſolchen überhaupt 
noch sprechen konntet. Kleldet ſich die Tochter des f 
ſtolzen und reichen Senators Anderſen in ſolche 
Döhuchen? Wie elegant ſah dagegen die arme 
Gouvernanie Sofie Petzold (Frl. zende) 6) 
aud ! — f. 

— Garn aus Zellnloſe. Das Berfah- 
rin, Holzzelluloſe zu Garnen und Geweben zu 
verarbeiten, ‘fol, nachdem ni Deuiſchland die 
Süddeuiſche Jute⸗J duſttie Waldhof dle Lizenz + 
erworben hat, nunmehr auch in der Schweiz zur 
Verwerthung gelangen. Es iſt eine Geſellſchaft in 
Bildung begriffen, die in der Nähe von Dornach 
eine Waſſerkraft von etwa 200 Pferdeflärfen ſich 
geſichert hat mit der Abſicht, dort eine Zelluloſe⸗ 
fab zu errichten, zunächſt für eine lägliche Er ⸗ 
ztugung von 10,000 Kilogramm Holzzellſtoff, der! 
zu Garnen und Giweben weiter verarbeitet werden 
god: Zur Verwerthung des Silvalin⸗Patentes hat 
ſich übrigens mit dem Sitz in Amſterdam eine 
Vereinigung gebildet, die außer nach Deulſchland 
und der Schweiz bereits auch nach Frankieich, 
Oeſlerreich und Rußland Licenzen vergeben bi 

— Aus Ozorkow wird uns geſchrieben: 
Am Sonntag fand hlerſelbſt eine Generals 
Verſammlung der Mitglieder der hiefigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtalt und wurden auf derſelben 
die Vorſtandswahlen vollzogen. Die Baliga | 
an der Wahl war eine ſehr rege und ergab Dier 
ebe das nachſtehende Reſuliat: Es wurden gewählt: 
zum Präſes Herr Kaufmann Dito Weingärtner, 
zum Bice-Präfes Herr Babulldirefioı Zbikewekl, 
zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes bu eren: 
Paſtor Lemon, Propſt Wypyski, C. Swinfer, 4 
Gustav Schelbler, Wladyslaw Bob wt, Wla- 
dyslaw Gaberle und Leopold Stes maße, zum 
Kommandanten Herr Heinrich Eier d. und zur 


wma 


| Kafſer, die Kaiſerin und die 


ſeinen Gehilfen die Herren: Wladyslaw Stoltz, 
Wladyslaw Gaberle und Joſef Podmieski. 

— Im Thalia - Theater findet heute 
Abend bei halben Preiſen die erſte Aufführung der 
prächtigen Operette Der Zigeunerbaron' 

alt. 

N — Helenenhof. Kommenden Sonntag, 
den 27. September a. c findet das erſte Caf f é 
Concert ſtatt, in welchem einige Artiſten dis 
Helenenhofer Varietss und zwar die Herren 
Ludwig Glaſer, Humoriſt, Little 
Smith, Parodiſt, und die ſchwebende 
Armida auftreten werden. 


Petersburg, 24. September. Aus 
Warſchan wild telegraphirt: Um 8 Uhr 30 
Minuten Morgens geruhten Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit der 
Erlauchten Familie, Se. Kaſſerliche Hoheit der 
Großfürſt Thronſolger und die Großfürſten Wla⸗ 
dimir Alkxandrowilſch und Nikolai Nikolajewllſch 
Warſchau zu paifiren. 

Skier niewice, 24. September. Der 
Kalſerliche Zug, in dem ſich auch der General ⸗Gou⸗ 
perneur von Warſchau befand, Il hier eingetroffen. 
Die Bahnhöfe und die Stadt find dekorirt. Die 
Bevölkerung begrüßte freudigſt die Allerhöchſte 
Ankunft. Eine Depulation des Leibgarde⸗Ulanen⸗ 
Regiments Sr. Majeſtät des Kaiſers überreichte 
Ihrer Mojeſtät der Kaiferin ein prächti ges Bou⸗ 
quel. Eine zahlreiche Deputation von Landleu- 
ten, ſowie eine ſolche der Stadt Stierniewice, 
hatten das Glück, Sr. Majeſtät dem Kalſer Brod 
und Salz zu überreichen. Die Depula lionen der 
Landleute aus den verſchiedeneu Gouvernements 
des Landes dankten Sr. Majeſtät für die der Dee 
völkerung, welche infolge der Ueberſchwemmung 
gelilten, erwieſene Allerhöchſte Gnade. Die Des 
putation der Gemeinde Wilanow überreichte Sr 
Majeſtät ein Bild. Se. Mofeflät der Kalſer bee 
flieg. das Pferd, Ihre Majfeſtät die Kalſerin und 
die Erlauchten Töchter begaben Sich in Wagen zur 
Kirchenparade. Schüler und Schülerinnen über⸗ 
ſchütteten mit Blumen den Wagen Ihrer Maje⸗ 
flät der Kaiſerin. Nach dem Gottesdienſt defilirte 
das Regiment mit Sr. Kaiſerlichen Hoheil dem 
Großfürſten Thronfolger am linken Flügel vor 
Sr. Majeftät dem Kaiſer. Das Regiment wurde 
mit dem Allerhöchſten Dank beehrt. Nach Schluß 
der Parade brachte Se. Majeſtät der Kaiſer fol- 
genden Toaſt aus; „Auf Mein braves Regi⸗ 
ment und auf fein Gedeihen.“ Der Toaſt wurde 
mit einem enthufiaſtiſchen Hurrah aufgenommen. 
Der Regimeniscommandeur brachte einen Toaſt 
aus auf das Wohl Ihrer Majeſtäten der beiden 
Kaljerinnen, auf Se. Mojeſtät den Kaſſer und 
auf Se. Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten 
Thronfolger. Die Toaſte waren von Hurrahru⸗ 
fen begleitet. Nach Schluß der Parade fand das 
Allerhöchſte Jrühſtück ſtatt. 

Petersburg, 24, Seplember. Aus Ware 
ſchau wird telegraphirt: Ihre Maßeſtäten der 
Erlauchle Familie 
geruhten von Stiecniewice in das Ausland zu 
reifen. Aus Skierniewice trafen um 4 Uhr 
Nachmittags ein, Ihre Kaiſerlichen Hohelten der 
Großfürſt Thronfolger und der Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch. Abends fand im Großen 
Theater eine Galavorſtellung ſtalt. 


Telegramme. 


Petersburg, 25. Sept. Im «lIpas. 
B&or.» wird elne Mittheilung der Regierung 
veröffentlicht, die mlt folgenden Worten ſchließt: 
Die Regierungen der Großmächte, welche ſeinerzeit 
den Berliner Vertrag unterzeichneten, haben ihre 
Vertreter bei der Pforte und der bulgariſchen Nee 
gierung beauftragt, der Türkei und Bulgarien 
mitzuthellen, daß die Mächte wegen Aufrechter⸗ 
haltung der Friedens auf der Balkangalbinſel 
übereinſtimmen und den beiden intereſſierten Nee 
gierungen folgendes kundthun;: 

„Die zur Zeit auf der Balkanhalbinſel herr⸗ 
ſchende Lage, welche durch die verbrecherischen 
Operationen der makedoniſchen Komité6s und der 
auffländiſchen, Banden geſchaffen wurde, hat die 
Anſicht der Großmächte bez üglich des zu Anfang 
dieſes Jahres von denk beidenffam meiſten inte⸗ 
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reffierten Mächten ausgearbeiteten Programms durch ⸗ 
aus nicht abgeändert und deshalb darf weder die 
Türkei noch das Fürſtenthum Bulgarien im Falle 
einer offenen oder geheimen Widerſetzlichkeit 
gegen das vorgemerkte Programm auf eine 
Unterſtützung ſeitens der Groß mächte rechnen. — 
Die Raiferlide Regierung hegt daher die Hoff- 
nung, daß dieſe neue Warnung die Türkei, fowie 
auch Bulgarien veranlaſſen wird, die Zweckloſig 
keit ihres Vorgehens eirzuſehen und die nöthigen 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Dıdıung auf der Balkanhalbinſel zu ergreifen, 
widrigenfalls löanen die Umuhen für die Türkei 
wie auch für Bulgarien ſchwere Folgen nach ſich 
ziehen.“ 

Petersburg, 24. September. Die beſſa 
rabiſche landwirthſchaftlich⸗induſtrielle Ausſtellung 
iſt in Kiſchinew eröffnet worden. 

Darmſtadt, 24, September. 60 Rive 
chenſänger find hier aus St. Petersburg einge- 
troffen, die an der Vermählungsfeier Theil nehmen 
werden. 

Kaſſel, 24, September. Profeſſor Behring 
hielt Heute in der Nalurforſcher⸗Verſammlung 
einen Vortrag und ſprach die Hoffnung aus, 
daß fein Mittel nach zweimaliger Injektion vor 
der Schwindsucht für die Lebenszeit bewahren 
werde. Dlesbezügliche Verſuche werden bald bee 
endigt ſein. 

Wien, 24. Seplember. Die „Zeil“ meldet 
aus Soſia, daß die Verhandlungen zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien vorläufig zu folgendem 
Ergebniß geführt hätten: In einigen Tagen 
erſcheint ein Jiade des Sultans, durch das eine 
gemiſchte Kommiſſion ernannt wird, deren türkiſche 
Mitglieder vom Sultan und deren bulgariſche 
Mitglieder vom Exarchen unter den bulganiſch ⸗ 
macedoniſchen Nolabeln ausg⸗wählt werden. Die 
Kommiſſion fol Reglements und Geſetze, betreffend 
die Autonomie der Gemeinden, die Polizei, die | 
Steuererhebung u. ſ. w. ausarbeiten. Außerdem | 
wird ein bulgariſche's Mitglied der Kommifſion 
als ſtändiger Berichterſtalter über die Lage und 
die Etforderniſſe Macedonlens beim Sultan thä⸗ | 
tig fein. 

Budapeſt, 24 September. Die heur 
tige Sitzung des Reichstags hatte 
einen ſehr deprimirenden Ber» | 
lauf. Graf Khuen- Hedernary if 
einer thätlichen Beleidigung kaum 
entgangen. Der Abgeordnete Rigo 
wollte dem Grafen einen Schlag 
verſetzen, er iſt je doch noch recht⸗ 
zeitig bei Seite geſchoben wore 
den, 

Durch zwei volle Stunden ließ 
die Oppoſitlon den Grafen Khuen 
uicht zu Worte kommen. Der Graf 
wollte Erläuterungen zu dem Kai⸗ 
ſerlichen Reſkript abgeben, er 
wurde aber un tler den gemeinſten 
Zurufen daran verhindert. Als 
Barabus ausrief „der König hat 
den Eid gebrochen“ fielen Viele 
über ihn her und bleich wie die 
Wand mußte er fliehen. Die Mar 
jorität übertönle die Oppoſi⸗ 
tion mit dem Ausruf: „Es lebe der 
König“! or 

London, 24. September. Der „Times“ 
wird aus Sofia gemeldet: England und Italien 
haben das Rundſchrelben der bulzariſchen Rigle⸗ 
zung noch nicht beantwortet. Die Antwort Frank⸗ 
reichs ift etwas vorfichlig, aber ſy mpathiſch abge⸗ 
faßt. Delcaſſs ſagte, er werde die Frage dem 
Kabinett unterbreiten. Oeſterreich und Rußland 
verfländigten Bulgarien davon, daß ein etwaiger 
Krieg mit der Türkei „lokal iſiert“ und daß nach 
feinem Abſchluß der jitzt beſtehende Zuſtand auf⸗ 
recht erhalten und der öſterreichiſch⸗ruſſiſche Re- 
formplan ausgeführt weiden wird. Nach dem 
Dafürhalten der ruſſiſchen und öſter reich ſch⸗unga⸗ 
tijder Reglerung habe die Türkei umzweifelhaft 
das N ht, Truppen an der Grenze zuſammenzu⸗ 
ziehen. Graf Lamsdorff fügte hinzu, nuch der 
Meinung des druſſchen Reichtanziers Grafen Bü- 
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Bulgarien zu ſenden und dort die Ocdnung auf” 
richt zu erhalten. Es jei daher Vorſicht geboten‘ 
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f Re, 219 * 
Graf Goluchowski gab feiner Meinung dahin 
Ausdruck, daß auch die Niedermegelung von 2000 
mactdoniſchen Bauern nicht die Behauptung bee 
gründe, daß die bulgariſche Nationalität in Ma⸗ 
cedonlen ausgerottet werde. Die deutſche Regie. 
rung erkläre ihren völligen Anſchluß an die Du 
litit Rußlands und Oeſterreichs. 

London, 24. September. Der Parſſg 
Correſpondent des Blattes „Daily Telegraph“ wil 
aus diplomaliſcher Quelle wiſſen, wenn nach eing 
beſtimmten Friſt in Macetonien nicht friedlich 
Zuflände hergeſtellt ſeien, würden Oeſterreich un 
Rußland mit Zuflimmung der übrigen Groß 
mächte zu einer militäriſchen Beſetzung der Pro, 
ving schreiten. Die öſterreichiſchen Truppen ſoll | 
Monaſtir und Saloniki, die ruſſiſchen Truppe 
die anderen Vilajets beſetzen und das Land er 
räumen, fobald in ihm völlige Ruhe hergeſdellt u 
alle Reformen durchgeführt find. ad 

Belgrad, 24. September. Ueber die 


Verhandlungen im Prozeß gegen die in Niſch 
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verhafteten Offiziere wird das größte Geheimnſß 


bewahrt, Die Verhandlungen werden noch drek 
bis vier Tage dauern. 
Belgrad, 24. Seplember. Das Wahler⸗ 
gebniß bedeutet eine große Ueberraſchung. Den 
von Paſchiiſch und Wuji geführten 
gemäßigten Radikalen ft es wider Erwarten 
nicht gelungen, die abſolute Mehrheit in der näde 
ſten Skupſchlina zu erlangen. Die extremen Ra⸗ 


dikalen find ihnen hart an den Leib gerückt und 
bilden mit den übrigen Oppoſttionsfraktionen die 


Mojorltät, Unter dem Banner der extremen Ru 
dikalen haben ſich aber zur Stunde die ſeliſamſten 
Umſturz lemente zuſammengefunden. Eine auf 
einem Kompromiß zwiſchen gemäßigten und extre⸗ 
men Radikalen gegründete neue radikale Regle⸗ 
rung könnte dieſen Elementen nicht fandhalten, | 
Das Wahlergebniß bedeutet alſo den Vurchbruch 
der Demagogie auf der ganzen Linie. Die Stele 
lung des Königs Peter, der mit Recht erwartete, 


| die künftige Stup{Gtinamehrheit werde ihm feine | 


Regierung bequemer geftalten, iſt nur noch [dwiee 
riger und gefahrvoller geworden. Ginftweilen 
arbeitet man an einem Kompromiß zwiſchen den 
gemäßigten und den extremen Radikalen. 

Belgrad, 24. Seplember. Die Bere 
handlungen im Prozeß gegen die in 
Niſch verhafteten Offizire nahmen 
einen dramatiſchen Verlauf. Troß 
des Geheimniſſes, das man wahren 
wollte, werden jegt einige Details bee 
kannt. 

No wakowitſch und Laſarewitſch 
machten geradezu haarſträubende Aus 
ſagen. Einige der Angeklagten ver⸗ 
langten ein Verhör der Zeugen, um 
ihre Ausſagen zu bekräftigen, daf 
die Offſtziere, die das Königspaar err 
mordeten, geraubt und geſtohlen 14% 
ben. 

Die Mörder haben dem König die 
Finger abgejhnitten, um in den Der 
fig der Ringe zu kommen. Der Köni s 
gin wurden alle Ringe und ein Brilla n, 
tencollier geſtohlen, die jet died ran 
eines der Aönigsmörder trägl. Der! 
Geldſchrank wurde erbrochen und dat 
darin befindliche Geld cia 
Den Gebrüdern Luniewilſch wur⸗ 
den die Uhren und Ringe geraubt. 

Nach der Ermordung des Königs 
paares, haben die Mörder unter To⸗ 
desandrohung den Hofkoch zum Auf⸗ 
tafels genöthigtund aßen und tranken 
die Mörder durch einige Stunden. Der 
Gerigfshof hat die Zeugen m 


[Verhör nicht vorgeladen. 


Konſtantinopel, 24. Seplemben Die 
Jaſurgenten haben vermittelft Dynamit die Moſchee 
im Dorfe Bolernau in die Luft geſprengl. | 

Softa, 24. September. Das vom Sultan 
zum Votſchlag gebracht Reſormprojekt für Mace⸗ 


| donien wird nicht ernft genommmen Man ift 
4 
low, bie er thetie, fet die Türkel als fugeräne | 


Macht befugt, Truppen in das Vaſallenfürſtenihum 


det Meinung, daß der Sultan nur an Zeil gee 
winnen will. 


Ledger Kageblaiis — 19; (26,) September 1903 
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| 8 4111111 111111 219. dodzer Tageblan. * . = 
| = a * 8 a 4 8 = 3 1 & 2 2 - gegangen war, vermuthlich ſofort zu Konrad begeben würde, um ihn Wie? Sie wiſſen das nicht ? Se 
1 = oA A 5, 5 2 = zu fragen, ob die Berüchte wahr ſeien. das ge se und Sie fragen mich 
> SSS ES 5 Deshalb fuhr fir ch konnte, i | * 
„Se e u hen Be an ier gender F, . de red 200 d 
0 s E82 3 ez Ss N ‚ en. Weber 0 a dies gerad i 
. rue 2 EES 5821358 cine Sne mußte fr waren, „Ml Ih den, ne | Mi 10 dab wogegen le, bii meine Sitchin 
. 8 2 = 2 & „EEE = laſſen, welcher fie auf etwa hundert ritte „Sie find nicht im mind * 
: = ae 3 3 8 = a g ® = 4 = E 0 lt lean * ie, > Rillen Ge tenſtraßen der Lützow, rade für mich ſolches Intereſſe babe fol n is Bien * 1 
| 2 3 2.8 8 8 5 185 S3 eh sede 22 5 ze 3 einzublegen und in dem „Nein, nein, Fräulein Romanowöta ! Trotz des Jatereſſes, das 
8 = 95 | inflöß 5 
; 80 st ES as Alen botte Dielen Tag nie! aon verbracht.  Hodbrfriei lede A Br bog eran NE Pantt 
2 Em € HOEN kehrt 8 bracht. Hochbefriedigt] lieber ſchweigen. Ich bin nicht die Perſon, die unter Umftänden ſchwer⸗ 
| = = 8 & = AR 7 17 5 nach Hauſe zurück, um auf Grund dleſer Entdeckung ſofort wiegende Gehelmniſſe ausplaudert. Außerdem will ich Ihre koſtbare 
- = ö 2. 3 9 8 8 ana weiter zu bauen, Zeit nicht länger in Anſpruch nehmen. IH komme aber jedenfalls 
% = s 2 . . 5 53 2 fe „„ atd rs eig 15 u 51 18 7 ee um mit Fräulein Meinert noch vor ihrer Abreiſe nach der 
N 1 S ASA RM a | allein als diejenige gelten, die die ganzen Fä⸗ üdſee über ihren li 
f S o ee eee de ns 
J 4 3 = EEE 5 u a nach ihrem Willen tanzen ließ. Das wiſſen wi iht. Bis jr 
0 = 5 5 2 = => Fr 3 z d W 1 eben er Benleitung der Frau Müller nach noch gar ia die 1 Ace At ans hadt hee 
| SEE ‚oa 3 8 8 em Kirchhof gefahren, um wie jeden Dienstag und Freitag, das Grab Jahrestag des Todes ihres Vaters abwart 
; 5 a 45 =| — 8 8 = of ihres Vaters zu beſuch n, als eine ziemlich elegant gekleidete Dam, punkt beiläufiz iſt auch (bte 900 Ar tet ar um bielen Zeit- 
5 se — — Gal or an der Ecke des Lützowplatzes gewartet zu haben ſchien, raſch dag finden ſoll.“ J 9 „die noch hier ſtatt⸗ 
| 28 8 ze — Img ke) sr der Kurfürſtenſtraße betrat und an der Meinertſchen „Ihre Hochzeit ? uch was! Mit wem denn! Da es ſich 
0 Ee = — Lulu —— die Heute die von der Wäſcherin zurückge ee des Geren Jallus Meinert Handelt, verzeihen Sie wohl 
| 5 SS brachte Wäſche durchzuſehen hatte und deshalb nicht 1 ee. Run — mit ihrem Vetter Konrad Arnheim,“ erwidert 
| 5 == war, öffnete und befand fich einer fremden, älteren Dame mit grauem Lulu. . our 
| 2 e ee Lächeln gegenüber, die Fe fragte, ob 8 äulein „Wie ? Was jagen Siet" 
| 5829 e. Mit \ 
| 2 f 1 # ie ik g N — Lulu. gehört d⸗ en Neider Gaben gie nod, st von kb Wet 
8 5 „Sooo! Und wird fie bald wiederkommen * Im Gegentheil — 
| | 5 2882 5 a Fi =) Fr weber vor zwei Stunden. Sie iſt nach Wilmersdorf, nach dem wirklich nicht Aach ac, N = A a ich konnte 
82 88 * 23 © x Wieſo armes Kind? g 
| her ss 2383 2 = 233 nn S Ses 3 ER 1560 verſteht. Auf das Grab ihres Vaters 1 Armes, liebes, klei- leicht "erregbare Lulu 5 ich > Mir A lois chi = 
| & E 83 a ss „Ee 5 x KES 5 habe ar en ee ee bitte — daß ich Sie derangiert 9 zu dulden. Ich erſuche Sir daher ebenſo göflich bie — 5 
ES ers = 8 am te 8 p = 5 Ich . mir zu weshalb ind 4 
a 2 Eis 8 23 Ss * 2 Ba 8 8 25 5 8 * 5 E \ — 5 8 5 dort ae ich vielleicht um den Namen bitten 7“ fragte Lulu voller brink 989 ale 5 pr eer Eve ggn 
| Ss 0% s3 KE) 2 * = 5.5 5 S2 8 - Diesmal dringe ich d d 
| Rs weisse 28 533. > Bie, SE 8 Fe et teen lei e ie oP, MAU eee Hi ele 
N a ED 386 . 2 2 Pe: SE 2 © 3284 25 82 ulius Meinert und mit ihm befreundet.“ „Und ich, mein verehrtes Fräuleln,“ ſagte Frau von E 
N. = = 2 2 Ee 2 ss 285 & ns EE = N 5 sq SS 2 3 näher 8 den 3 bitte, 8 Sie doch etwas Würde, ſich erhebend, „ich wünſche nicht mich darüber ge In 
| EES 2 8 88 FE: 2 28 2 aher. e intimſte Freundin von Ton und lebe mit . iefen ä ü N 
ö | Sites 2E el 2 85 „ M e e BET an ant dent , Ben 30 Sie il be Eee . Ale an elt nor de 
8 8 * 2 2 Ee 1. we — 3858 2 3 efenbeit etwas unterhalten zu dürfen.“ | bb en 2 
5 Een .& 5 © 2 8 S 2 abbrechen, bitte! Und led 
8 N age ZE 883 8 52 28855 = 85 8 5 — & E ere „Wohl Fräulein Lulu Romanowska ?“ fragte Frau von : N medie, A l N e eilte Lulu- mit flie⸗ 
| 2 2 5 „SE SD OB 3 Ze S & 28 W / ORT genden Löckchen vor die Thür, breitete die Aermchen aus als wollt 
| ＋ 333 8838 B- A2 3 | Fat 3 3 * u: „Ganz recht. Sie kennen mid? I fie. die Dame fangen: Nur über meine Leiche geht d Weg l. Sr 
* oa | 3 „Wer kennte Sie nicht? Hatten Sle denn nicht im vorigen Verzei de anädt een 2 
| & — 88 28 Pe 22 — 2 2 E ie pe in iin ſchrack ichen Pz iſſes ale Zeugin auftreten mill. tung gebeten en 7e ar Pe ab. Bn "ei mi ent 
1 * B 2 BE 5 2 = ade, s E 28 5 8 9 jen 3 e Zeitungen beidäftigten fig mit Ihnen, und alle, die | den Zeitungsberichten kennen, jo werden Sie auch wiſſen, daß ich ei 
a Ez 3 Zu 22 5 8 2 12 N * 8 83 8388 * nterefje für Fräulein Meinert empfanden, mußten gerührt fein | genfiunig bin wie g Maulthier.“ ; N 
„ = 2 — 5 5 S WS EE * — a = 855 S wer „ und Opferwilligkeit, die Sie dem armen Mäd⸗ | Die kelegeriſche Hiltung der Meinen Perſo n, jowie die Gaergt 
. 2 we { » 5 8 en. r i die aus den kleinen, funkelnd ie phi ht 
| — 5%: . . SE HET 
E 8 2 = - E 5 8 . =d 3 Re azwiſchen waren beide Damen in den kleinen Salon ge g Stuhl fallen, als ob er ſich in das B a in den 
* | Ö — 8 5 SE E 2 2 5 = 58 5 N Das lieb “ Lulu verließ hierauf die Thür und näherte ſi h, mit cher k 128 
Erd . 8 2 Bn 8 1225 = 2 m SE BS er Diek as liebe Kind,“ begann der Beſuch von neuem, nachdem Stimme bittend, der alten Dame: | - MEINEN 
(ml Di: 53 te so S 2 de des helers 15 ig gedi m 5 che de lu 
4 5 ER: & FE 5 8 5 8 2 opd D a Suben zu leben. Dort ward mir auch die K ne genöthigt, im ſich um meine Freundin handelt, kenne ich kein Henderniß. Sie hiben 
| 12 5 ì 22 5 Sa 3 8 — — "es ss 5 8 dn de Pe ; e Kunde von der Ermor⸗ | einige Ausdrüde in einem Ton fallen laſſen, die mich auß rordeatli 

J x 5e =” 2 — KT — uptmanns. Ich war ja wah nfinnig erregt darüber. — aufgeregt haben. IA f \ hek! $ 

| | E 5 Eid 8 8 dE g — & 858 = B L. baie be je Ai gehabt fo oft von ſeinem Bruder erzählt! mich darüber uf he DIE 
z se Es 2 Leider iſt mir dis ni ö glich,“ 

h | 2 Ö 5 ne 2e 5 — — 2 Eu = L 5 A doch hat er ihn enterbi," fi- ihr Suln ins Wort mit | mit einem un len ala, nikkie, Bran Don ee 
| | EE === 8 2 2 2. 3 = 3 2 4 nde vab den man de r kleinen, lebhaften Perſon gar nicht zuger den Ton: Nun, as it wiklich zit recht von Jh ef jv EH — 
j 2 SA 2 = — J x thun, Fräulein Romanowska. Es ift wirkii / 

4 . 8898 85 — 1 8 — 2 mit ae ee e 5 2 5 705 A; ni zu Inden, die ich 2 uk 2. 
N 8 a 48 a recht an di ü u f emals jo | durchaus haben wollen — Iſt alſo die Geirath Ihrer Bieundi 
| SD) ;8:} 82 5 2 2 ze ee Alan e | On m e e am 
1 En” 8 8 2 5 D 8 e 88 S per Enttüſt g worden. wig doch. Gleich nach ſeiner Ankunft war das jo beftimmt 
3 8 2 2 22 * 1 0 amhafter Entrüſtung die alte Dame. Ja, zu dieſem Zeltpunkt — da x 

| an rs dik 5% CCC 
EE & 4 5 u erin Julius Meinert er noch ebenſo häufiz zu Ihnen wie frü hd 

u SE 5 885 gewohnt, und auf der Treppe oder vor der Thü | öf sân, inen wie. früßer P 
| * 385% N hür paſſierte es öfters, „Das nicht gerade. Denn er hat ſehr viel “ 
ze £ ERE aß ich mit ihr zufammentraf. Sie war ja biloſchö! — alles was S viel zu thun. 
1 2 8 4 * 328 = nt Sarens nahm mich weder ihr Erſolg noch ihr Heirath auch 7 oool Er hat zu thun? Mid das glauben Sie ihm 
1 3 2 55 Doch I pr fragte Lulu wißbeglerig. „Was gibt's denn jetzt e eee eee 
* — 58 5 S don wieder 7“ ne 8 enn jet (Fortsetzung folge.) 
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eevorserassvesessssvssooon Agenturgeschäft. — Sn 
Sellins Großes Theater. Ale 

Donnerſtag, den 8., Freitag, 9. u. Sonnabend den 10. Oclober 1903. A. BRAUCHLI Charkow 

zu Gunſten der Lodzer Chriſtlichen und jüdijdsen Gegründet 1895. Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Wohlthätigkeits Vereine 


3 große Concerte 


ausgeführt von dem Orche ſter der Warſchauer Philharmonie, 
Vor ver kauf der Billets. 

Sonntag den 27. September von 11—1 Uhr M. u. 3—7 Uhr Abends 

Montag „ 28. . ‚lll RLR, Jister * 

Dienſtag „ 29. 7 „ ill „ „ u. 5—7 „ 5 

im Hanſe des Herrn Pinkus, Promenade 1. Programme li egen 


f Bessere Vertretungen gesucht — Sonntag, den 27. September a. c. um 


6½ Uhr Morgens 


Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. | „Steiger- Hebuu,“ 


der Stcizer der ver erfien Züge, jowie 


Br | auch der Steiger-Candidoten, im Requie 
| ſitenhauſe des 3. Zuges. 


Das Commando. 


3 


— 


lestee ese reeeeseseeeese es Höhere Webschule 


— in Lambrecht (Rheinptalz.) 


hr. m | Gewissen nafte praktische und tzeore! sche Ausbildung in allen Zweigen 


ff 


der Fabrikation von Tuche n, Kammgarn en, Che viots, 


Tirleys und Paletotstofiemn Kursus für junge 


; 

7 — — 

2 Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 ' = 15 
N N Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. D 6 
& N Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 80 = 


u 
* 


der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos dureh 


Direktor Wilh, Jansen. 


Lager Optiſcher und 


chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


ſind die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man | DEM IE DE IE SE DE IE DE 36 IE IE MENE DE NAK KENN 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche App 
rate Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei N 


Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostyùski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse JG 68 — — 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 

Zimmer Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen, 

AMPS Stählerne & Feder- Matratzen. 

WA Kinder - Wagen & Velocipede. 


INS: Wannen & Zimmer - Douchen. 


A. Diering | | 
Optiker. A 
Petrikauer Straße 87. de 


Man hüte sich vor Fals e hun 
lues Sunuos fz 204 was enn unn 


Haus- & Küchengeräthe. 
. Grof 0 N cul ti | ER ee & 


* AKK DE 2 NN Nees. a ist der beste Freund des 


\ Dampi-Brauerei | Magens. 
für Herren! A pi A Von allen 3 Weinen ist 
p i d ist 
Für Fuer N . 1 auf 90 2 n 0 II. € n 8 t a d t U u.kräftigende, 
elegante Fagon der Beinkleider legen, gezeich 
gl 4 ich befferes, als dier in Zdunska-Wola, Bein Gevanmeek kt ans Bu net, 
neu erfundene prämlirt auf der hygleniſchen Rabrungsmittel,Anöftellung mit der großen os Compagnie du vin St, 


Apparat „Mode“, Br ra Raphael Valence(Drôme), 


empfiehlt: 
d a > h 
Mit demſelben kann man abgetragene ——— B 1 8) T Münchner France, 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ | B Pilsner Porter. ket 
: 2 len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 2 Beſtellungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
i — 5 dieſen Apparat anzuſchaffen, Zu 7 Telephon Nr 16. Telephon Nr. 16. 
Vor dem Noch Dem haben bei 


U 
' 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 


NY 


DIN el 


ran SG ebtend 8 Niederl deli Hr 25 en e Bu 
brauch. ebrauch, — 8 1; Last; tradz; arta; Blaſchki; Wielun; 
GUSTAV ANWEILER, ba weder agen Kaliſch, Gloͤwny Rynek 11. ee 


Preis nur 2 NOL. 


ne — 


en ET 


cur-Cognac ui Cur-Weine. 


| 
45 


r . IE BREUER 


Harzer 
Kanarien⸗ 
Direkt importirt: vögel! 


Hochfeine Lade, Klingel, Hohl, 
Ba, Wafjer u. Schnellrol⸗ 
ler, auch Nachtigallen Schhä⸗ 
Vaer wieder großer Transport 
eingetroffen, und verkaufe dieſelben 
1 Stück 5 Rbl., 2 Stück 9 Rbl. 
50 Ko p. im Hotel Rom, Mi- 
kolajewska u 59. Nur auf 
kurze Zeit. 


Cognac der Firma Bouteleau & Oo, 


per oi Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Oríginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglick\en 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Ernst Peschel. 


8 


Goldene Medaille London 1 93 
Bee Nachahmungen wird gewarn. 
Dygleniſche y 


Bor Thpmolſeiſe 


„F. N. D 75 
egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Regen aud übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt N as wohlriechende Toi⸗ 


empfiehlt die 


= A. IRAUT WEIN, 


u Delikatessen-Handlung Fetrikauer-Strasse 23. Telephon-Verbindung 
Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


lettenfeife höchſter Dualität, Zu haben 

in allen größeren Apotheten, Droguen: 

und Parfüneriewaasen - Handlungen 
Rußlands und Polens. 

V Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Rop. 
Haupt » Riberlage bei 

H. F. Jürgens in Moskau. 


& | pn 2 48, (16. (8, ee. 1903. 12 


ER | | Bee Vorbereitung 


x ES a As AZ AN FERN SARA SEN AAN AN 


E Zur Sommer-Saison 2 1 Die e hüchften Ureiſe zum freiwilligen Dient. jo, 
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